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E GE Lieflaͤnders 


von 


Riga nach Warſchau, 


durch Suͤdpreußen, uͤber Breslau, Dresden, 


Karlsbad, Bayreuth, Nürnberg‘, Regensburg, 
Münden, KH Dn, Wien 
und Klagenfurt, S 


nad Wopen in Tyrol. 


Er ſtes Hefe 


Erthaltend ? 
die Reiſe durch Lithauen, 
und eine Schilderung, von Warſchau, nebſt Anekdoten 
aus der Geſchichte des Konſtitutions⸗ Reichstages, 
mit den Bildniſſen der vornehmſten Theilhaber g 
E 


Reiſe eines Lieflaͤnders 


von 


Riga nach Warſchau, 
durch Suͤdpreußen, uͤber Breslau, Dresden, 
Karlsbad, Bayreuth, Nuͤrnberg, Regensburg, 
Muͤnchen, Salzburg, Linz, Wien 
und Klagenfurt, 
nach Bogen in Tyrol. 


i Berlin, 1795. ö 
bei Friedrich Vieweg dem ältern. 
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Vorerinnerung. 
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Der Herbſt des Jahres 1792, und der 
Winter des Jahres 1793, hatten die Ge⸗ 
ſundheit des Verfaſſers in dem Grade 
zerruͤttet, daß er es fuͤr hoͤchſt dringend 
hielt, eine Heilung aus der Wurzel mit 
ſich vorzunehmen. Da er an die Natur 
mehr glaubte, als an die Arzneygelehrt⸗ 
heit, und Pillen und Pulver für weit we⸗ 


niger heilſam und ſtaͤrkend hielt, als Mei⸗ = 5 


len und freye Luft: ſo zog er eine Reiſe 

von zwey bis dreyhundert Poſten, und die 

damit verbundene Abwechslung und Er⸗ 

ſchuͤtterung, einem paar monatlichen Auf⸗ 
* 
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enthalt in einem Garten, unter Pyrmon⸗ 
ter⸗ und Eger⸗Flaſchen nebſt Anhang, weit 
vor, und machte ſich reiſefertig. 
er hatte ſchon manche Gegend in Eu⸗ 
ropa geſehen, deßhalb ward es ihm faſt 
ſchwer, den Lauf ſeiner neuen Reiſe zu be⸗ 
ſtimmen. Die Laͤnder, die er gerne noch 
einmal beſucht hätte) waren kriegs halber 
entweder unzug aͤnglich, oder doch beſchwer⸗ 
lich zu bereiſen, auch bedenklich. Obgleich 
eigentlich ein Kranker kein Vaterland und 
keine Partey, ſondern nichts, als feine 
Krankheit und feine dadurch verſtaͤrkte 
Selbſtſucht hat, mithin, als ein echt Un⸗ 
parteyiſcher ) uberall ruhig durchgelaſſen 
werden ſollte: ſo konnte er doch, auf die⸗ 
ſen Satz hin, nicht wagen, die Erfahrung 
zu machen, daß er noch nicht allgemein und 
unter auen Umſtänden gültig ft. Jenſeits 
des Rheins, meynte er mit Recht, ſey der 


. 
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kranke wie der geſunde Unterthan unſerer 
Kaiſerin, als vermeynter Kundſchafter, für 
Guillotin's Schlachtmeſſer geeigenſchaftet; 
jenſeits des Kanals, als falſcher Ruſſe, 
(denn als ſolchen wuͤrde ihn jenes, in der 
auslaͤndiſchen Erdbeſchreibung ſo wohl un⸗ 
terrichtete, Inſelvolk ſlugs erkennen, da er 
keinen Bart traͤgt, kein Scheidewaſſer trinkt 
und keine Kinder — ißt) mithin als ver⸗ 
muthlicher jakobiniſcher Haͤndelmacher, in 
Gefahr, mit einer Halskrauſe geziert zu, 
werden; an der Amſtel, in der ſeltſamen 
Verlegenheit, gegen ſeinen Willen, als gu⸗ 
ter Patriot, in den losgelaſſenen Gewaͤſſern 
unterzugehn; jenſeits der Pyrenaͤen — — 
aber, wie haͤtte er uͤberhaupt dahin kom⸗ 
men ſollen, ohne entweder von chriſtlichen 
oder muhamedaniſchen Seeraͤubern aufge⸗ 
5 0 und . oder weniger unfreund⸗ 
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en Heilung d zu 
werden? del di i dd du ust 
Sollte er in die Länder gehen, wo jetzt 
Friede iſt, ſo hatte er Sibirien; aber wer 
macht die Reiſe dahin gerne freywillig? 
Oder Konſtantinopel; aber wer ſieht gern 
die Natur in ihrem eignen Fett erſtickt, 
und den Menſchen in die Gattung der 
fchüchternen; faulen und doch tuͤckiſchen Thie⸗ 


re hinabgedruͤckt? Oder Schweden und Daͤ. 


nemark; aber wer faͤhrt gern auf dem 
Tuͤmpfel Oſtſee? Oder endlich Italien; 
aber ein Kranker darf ſich nicht aͤrgern, 
und dem kann er dort nicht entgehen, ſo 
lange er Menſchen braucht, die ihm weiter 
helfen madder, nme au päift zun 
Richts blieb ihm alſo in ganz Europa 
übrig, als die Strecken zwiſchen der Dwina 
und Weichsel, zwiſchen der Weichſel und 
Oder, zwiſchen der Oder und Elbe, zwiſchen 
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der Elbe und Donau, und zwiſchen der Do⸗ 
nau und der Eiſack. Die Wahl ſeines Rei⸗ 
ſelaufs war ihm ſonach vorgeſchrieben, und 
ihm ſelbſt blieb nur dies uͤberlaſſen, daß er den 
Strich ziehen konnte, wo er uͤber dieſe Fluͤſſe 
ſetzen wollte. Der ziemlich grellen Abſtiche 
wegen, zog er den, den er gezogen hat; und 
er ladet nun feine Leſer freundlichſt ein, ihm 
in der Einbildung zu folgen, und wuͤnſcht, 
daß es ihm gerͤͤnge / fe auch nur des Orit⸗ 
tels von dem Vergnuͤgen und der Stärkung 
theilhaftig zu Bens die er auf geng 2 
ſe genoſſen hat, u. Wl 
In der That, indem er den Gedanken 
faßte, ſeinen Ausflug zu beſchreiben, hatte 
er nur dieſen und keinen andern Zweck. Er 
darf dem Wortgelehrten keine neue Leſear⸗ 
ten; dem Sachgelehrten keine neue Aus ſich⸗ 
ten uber das Reich der Dinge; dem Staats⸗ 
8 keine neue Jolgerungen; dem RE 
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turforſcher keine neuentdeckte Geheimniſſe; 
mit einem Worte, er kann niemand et⸗ 
was Neues verſprechen; er hat bloß das 
vernuͤnftige Thier, den Menſchen, den man 
ſchon ſeit Jahrtauſenden kennt, noch einmal 
unter verſchiedenen Himmels ſtrichen ange⸗ 
ſehen und ſeine dahin gehoͤrigen Wahrneh⸗ 
mungen (doch auch andre nicht ausgeſchloſ⸗ 
ſen) unſchuldig niedergeſchrieben. Die Be⸗ 
merkungen uͤber Gegenden, Wege und Poſten 
ſtehen fuͤr ſolche Leſer da, die einmal dieſelbe 
Reiſe machen und fie dann, für ihren Nutzen 
und ihr Vergnuͤgen, nicht uͤberfluͤßig finden 
werden. * 4 e 
Schließlich erbittet er ſich, als kranker 
Reiſebeſchreiber, von dem Publikum nur die 
Nachſicht, die es ſchon ſo oft bey geſunden 
noͤthig gehabt hat. 


M'“ in Liefland, den ısten Septbr. 1794. 
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Erſter Abſchnitt. 
Reiſe von Riga nach Warſchau. 


Siren, Kaim, erſter Ort in Lithauen. Ab ſuch zwiſchen Kup 


land und Lithauen. Janiszek. Juden, Mieskut, Gna⸗ 
denbilder. Schauel. SHüdifeher Poſiknecht. Schnel⸗ 


üzgkeit der Lithauiſchen Extrapoſten. Nadziwillezek. 


Szadow. Beyſagoly. Montwidow. Keydan. Nu 
ſiſche Huſaren. Bopt. Iſfraelitiſche Nachtwaͤchter un 
Matroſen. Judenk 19. Kauen. Meth oder Lippitz. 
Dienſteiſer eines ruſſiſchen Korporals. Gog, ein 
merkwürdiges Dorf. Ausgetretene Memel. Der 
betrunkene Sieger. ren, Balwierziszek. Angeneh⸗ 
me Ausſicht. Olita. Krykſtan, Leypun, Przewald, 


e Kryniezney. kelen 2 Kuzniez. Tyſenhauſen, Hof 


ſchatzmeiſter von Sau, Sokolk. Buckſtal. Säch⸗ 
ſiſche Poſtmeiſterfamitie. Bialyſtock und deſſen Schloß 
und Thiergarten. Woysk. Blelsk. Polniſche att: 
onalreiterey . Bransk. Wengrow. Polnische Frey⸗ 
belt. Nachrichten von den Poſten in bithauen. Ve⸗ 
merkungen über Lithauen. Fruchtbarkeit. Zuſtand 


der Forſten. Charakter, Dörfer, Lebensart, Tracht 
der Lithauer. Podlachien. Polen. j 
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Jo reiste den letzten des Aprils 1793 von 
Riga ab. Der Weg nach Mitau (6z Meile) ift 
ſehr langweilig. Man fährt theils auf Sand, 
theils uͤber Moorgrund, der auf beyden Seiten 
entweder mit Heidekraut oder mit kruͤpelhaftem 
Nadelholz beſezt iſt. Zum Gluͤck fahren die Lief⸗ 
laͤndiſchen Poſtknechte ſo ſchnell, daß man dieſe 
oͤden Gegenden bald im Rüden hat. Je näher 
man an Mitau koͤmmt, deſto fruchtbarer wird 
Boden und Gegend. Mitau nimmt ſich von 

dieſer Seite kecht gut aus. Das Schloß 
und mehrere, jenſeit der Aa gelegene, große 
und gute Haͤuſer, geben einen faſt glänzenden 
Anblick. Deſto unſcheinbarer iſt das Innere 
der Stadt. Sie hat zwar lange, breite, meiſt 
ziemlich gerade Straßen, aber ſie haben theils 
gar kein, theils ein ſchlechtes Pflaſter und find 
meiſt mit hoͤlzernen, einftöctigen Haͤuſern beſetzt. 
Man glebt die Zahl ihrer Einwohner zu 10 bis 
12000 an, eine, fuͤr ihren n geringe Be⸗ 
voͤlkerung. 
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Den ıften May. Der Weg von Mitag 

bis Salm (Kalmiow ) beträgt 4 Meilen. 

Der Boden bis dahin iſt geößtentheils ein gelb 
roͤthlicher Letten, und aͤußerſt fruchtbar. Auch 
iſt das Kirchſpiel Seſſau, durch welches der 
Weg fuͤhrt, einer der fruchtbarſten Landſtriche 
in Kurland. Ein ebener Weg, der Theilwelſe 
mit duͤnnem Gehoͤlz auf beiden Seiten beſetzt 
iſt, machte dieſe Poſt nicht ſehr abwechſelnd. 
Die fruͤheſten Bäume knospeten nur erſt und 
ein kalter Wind, der meinen Pelz durchfuhr, 
erinnerte mich, daß ich noch in Kurland Tom, 
Das Korn war im Hervorſchoſſen und uͤber⸗ 
zog mit einem ſpaͤrlichen Grün die Felder. 
Der junge Raſen kaͤmpfte noch mit dem ver⸗ 
blaßten vom vorigen Jahre. Uebrigens machte 
ich jene vier Meilen in 35 Stunde, was für 
die Kurlaͤndiſchen Poſten nicht zu geſchwind war. 
Kalm, der erſte Lithauiſche Ort, iſt ein 

bloßes Dorf, an deſſen Eingange der Schlag⸗ 
baum gegen Kurland ſich befindet, und wo 

man durchſucht wird. Als ich vor anderthalb 


5 
Jahren denſelben Weg machte, wurde ich, up: 
geachtet eines anſehnlichen Trinkgeldes, ſchatf 


durchſucht, vermuthlich, weil es die Zollbe 


dienten nicht ungeſtraft unterlaſſen konnten; 
dießmal ſahe man, für die Hälfte jenes Trink⸗ 
geldes, nur meinen Reiſekaſten an und ließ 
den Inhalt auf ſich beruhen. In der That, 
es iſt auch jetzt niemand da, der ſtrafen koͤnnte, 
da alle Gewalten im Polniſchen Staate theils 
ausgeſetzt, theils gar vernichtet find. Was 
noch geſchieht, geſchieht nach gewohnter Sot: 
ſchrift, die man befolgt, well man noch keine 
andere Ordnung hat. Zu Kalm iſt auch der 
Poſtwechſel. Alles iſt anders, als eine halbe 
Meile vorher. Chriſtusbilder kuͤndigen das 
roͤmiſche Bekenntniß an; foͤrmliche Doͤrfer eine 


andere buͤrgerliche Verfaſſung; die Sprache 


ein andres Volk; ſein Aeuſſeres einen ganz 
andern Charakter; die Poſtverfaſſung und deren 
-Bediente hatten eine ganz andere Weiſe in 
Treibung ihrer Geſchaͤfte. Der Kurlaͤndtſche 


Poſtknecht war wohlgekleldet, ſeine Pferde 
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waren groß und ſtark; der Lithauiſche hatte 
eine alte kapuzinerbraune Kutte an, war baar⸗ 
fuß, und ſein Ellenbogen hatte ſich durch das 
muͤrbe Tuch, oder vielmehr durch den wolle 
nen Zwillich, einen Weg gebahnt, ſo wie 
durch das grobe Hemde; der Kurlaͤndiſche 
Poſtknecht hatte ein gewoͤhnliches, großes Horn, 
der Lithauiſche ein kleines, worauf er hoͤchſt 
widrig quäfte; der Kurlaͤndiſche ſchonte feine 
Pferde, der Lithauiſche trieb ſeine kleinen 
eckigten Roͤßchen ohne Barmherzigkeit vor⸗ 
waͤrts; Sprung war der gewoͤhnliche Gang 
und Trab ihre Erholung. Und endlich, der 
Kurländiſche Poſtknecht war nur hoͤfich, wo 
und wann es noͤthig war; der Lithaulſche aber 
ſtand ſchon, als er mich kommen ſah, auf hun⸗ N 
dert Schritte mit bloßem Kopfe da, und nd 
herte Go ſodann mit krummen Ruͤcken. Mit 
zehn Polniſchen Groſchen war er zufriedener, 
als der Kurländifche mit ſechzig. Seilzeug und 


Pferde waren der Armuth, die dieſer Zug geg 2 


in allem entſprechend. \ * 


Mit Kalm hob ein ſchoͤner ſchwarzer Ge⸗ 
treldeboden an; der Weg lief über" eine voll; 
kommene Fläche, die näher und entfernter mit 
Waͤldchen und Gebuͤſchen eingefaßt war. Dieſe 
Flaͤche hielt bis Janiszek, der naͤchſten Poſt, 
an. Drittehalb Meilen waren in anderthalb 
Stunden zuruͤck gelegt. Janiszek iſt ein 
unanſehnlicher Flecken, der eine Stadt genannt 
wird. Die Haͤuſer ſind von Holz und zeigen 


nicht die geringſte Spur von Stein und Kalk. 


Die Giebel ſtehen groͤßtentheils nach der Straße. 
Juden machen den größeren Theil ihrer Ein, 
wohner aus, und fie find hier, was fie nir⸗ 
gend auf der Welt find, die — Vornehmen. 
Kein Haus iſt uͤber einen Stock hoch und faſt 
alle haben zerloͤcherte Strohdaͤcher. Auf einis ` 
gen Scheuren ſah ich nur noch die Truͤmmer 
eines ehemaligen Daches. Am beruͤhmteſten 
iſt dieſe Armliche Stadt durch einen großen 
Pferdemarkt, der ein paarmal jährlich hier ge 
halten wird. Uebrigens wohnt hier Gott eben 
ſo ſchlecht, als der Menſch. Ein paar Ber ` 
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haͤuſer, denen ich vorüber fuhr, waren nicht 
groͤßer, als die Wohnhaͤuſer, eben ſo wie ſie 
von Holz, eben ſo wie ſie durchloͤchert, ſchief 
und alt. Ich fand einige Haͤuſer der Stadt 
beziffert, den groͤßten Theil davon aber nicht. 


Das Polizeyamt, das während des Laufes der 


Staatsveränderung vom zten May, ſeine Ent⸗ 
ſtehung erhielt, lebte nicht lange genug, um 
dieſe Ordnung ganz auszuführen; die übrigen 
Haͤuſer werden nun wohl ohne Ziffer bleiben. 


— Ich ſchaͤtze die Stadt zu hoͤchſtens 350 


Haͤuſer und ihre ene wer auf drittehalb tau⸗ 
ſend Koͤpfe. f ` 
Von Janiszek bis Mieskut (Mieszkuc) 
(iz Meile) fand ich den Weg immer noch 
eben, den Boden immer noch feſt und frucht 
bar. Ich kam durch mehrere Doͤrfer, deren 
Anſicht man nach der Beſchreibung beurtheilen 
kann, die ich vorhin von einer Stadt gegeben 
habe. Zwey bis drey Gnadenbilder, um wel⸗ 


che Kinder in bloßem Hemde me 
jedes Dorf; aber auch dieſe 


DN 


ſchief, theils faulten fie, theils waren die 
Bilder von den Pfaͤhlen herabgefallen. Auch 0 
bemerkte ich, daß ſich die Leute, beym Voruͤ - 
bergehen, nicht viel darum bekuͤmmerten. Viel⸗ 
leicht fehlt es in der Gegend an thätigen 
Moͤnchen, deren Anſehen ſich auf den Umftand ) 
gender? keinen gekreutzigten Chriſtus ſinken 
zu laſſen; vielleicht waren die Menſchen zu 
arm, um ſich einen neuen anzuſchaffen. In 
Boͤhmen z. B. bemerkt man beydes nicht. 
Die Kreugzbilder ſind dort in gutem Stande 
und der gemeine Mann begruͤßt ſie noch durch 
Abnehmung des Hutes, oder der Muͤtze. Mies⸗ 
kut iſt übrigens das Seltenſtuͤck zu Janiszeck. 
Von Mieskut nach Schauel, (Szawel) 
der naͤchſten Poſt, (24 Meile) erhebt ſich der 
Boden etwas und der Weg laͤuft abwechſelnd 


uber kleine Anhoͤhen und durch kleine Thaͤlen 


hin, wovon die erſtern mit Buſchwerk und 
Gehoͤlz beſetzt, die letztern mit friſchen Saa⸗ 
ten bedeckt waren. Das Buſchwerk war theils 
im nospen, theils im Aus bruche der Blätter; 
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alles aber ſchon weiter hervor, als ich es in 
Liefland und Kurland hinterlaſſen hatte. Sza⸗ 
wel iſt unter den Lithauiſchen Staͤdten ein 

ausgezeichneter Ort, der aus der Ferne ſogar 5 
eine Art von Anſicht gewaͤhrt, weil er eine 
ſteinerne Kirche mit einem Thurm, und ein 
paar große ſteinerne Amts⸗ und herrſchaſtliche 
Gebaͤude hat. Man faͤhrt durch eine regelmaͤ⸗ 
ßige Straße, die ſogar gepflaſtert iſt, hinein, 
und hat auf beyden Seiten artige Kolonis 
ſtenhaͤuſer, die theils von Handwerkern, 
theils von Juden bewohnt werden. Da 
aber in Polen nie etwas ganz ordentlich if, 
fo zeigen dieſe Haͤuſer, nach der Straße zu, 
einen Glebel von Vackſteinen, aber die hin⸗ 
teren Theile ſind ganz von Holz. Die uͤbri⸗ 
gen Haͤuſer in der Stadt ſind ebenfalls ganz 
von Holz und ſtehen unregelmaͤßig umher. 
Der Marktplatz iſt nach Verhaͤltniß ſehr groß, 
und faßt auf der einen Seite die vorhin er: 
waͤhnten ſteinernen Haͤuſer, die Kirche und 
die Hauptwache. Linker Hand ſteht eine dops 
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pelte Reihe von juͤdiſchen Buden, in welchen 
baumwollene Zeuge, Tücher, Glas, Brod 
und andere Dinge feil geboten werden. So 
wie die Juden in Polen eine Art von Vater⸗ 
land gefunden haben, ſo iſt hier auch ihr Aeu⸗ 
ßeres und ihre ganze Bildung reinlicher und 
ſeiner, als anderwaͤrts, und man trifft, beſon⸗ 
ders unter den Weibern, mehr als eine acht 
morgenlaͤndiſche Bildung an. Schwarzes Haar, 
Habichtsnaſe, ſchoͤne ſchwarze Augen, ſind faſt 
allgemein, und die Farbe hat eine gewiſſe / DÉ 


kraͤnkliche, Zartheit, die man bei den chriſtll⸗ 


chen Bewohnern von Lithauen nicht findet. 
Daß eine Menge von dieſen Leuten um mel⸗ 
nen Wagen wimmelte und mir ihren guten 
Willen zu kleinen Dienſten und Gewinn zeigte, 
verſteht ſich von ſelbſt. Ich fand auch einige 
mit Handarbeiten beſchaͤftigt, die fie ſonſt ſelten 
an ſich kommen laſſen. Mein Poſtknecht ſelbſt 
war ein Jude. Ich ſchaͤtze dieſe Stadt auf 
300 Haͤuſer und Hütten „und ihre Einwohner 
auf 3500 ungefahr. 


Von Szawel bis Radziwilitszek 
(s Meilen) fand ich den Weg, obgleich unge 
macht, dennoch, bis auf einige Stellen, vor 
trefflich. Ich machte den Weg dahin in Zeit 
von drey und einer halben Stunde, ſo jaͤm⸗ 
merlich auch meine Pferde und ihr Fuͤhrer 
l * Dieſer letztete hatte es ſich bequem 

nacht. Er hatte eine einfache baumwollene 
8 auf, aus welcher ein ſchmutzig⸗ 
ſchwarzes Haar Buͤſchelweiſe hervor ſah, das 
er) fo ſehr er auch mit Antreibung der Pferde 
beſchaͤftigt war, dennoch zuweilen mit ſpitzen 
Fingern kaͤmmte. Sein Leib ſteckte in einem 
kurzen, mit Theer und andern Handwerkszei⸗ 
chen getiegerten, Schaafspelze, der ein paar 
zerriſſene Doten kuͤmmerlich bedeckte, aber die 
gelbe Bruſt bloß lleß und dabey einige duͤrftige 
Ueberbleibſel von einem ſchwarzen Hemde bes 
merkbar machte. Mit Schuhen oder Stlefeln 
hatte er ſich gar nicht in Unkoſten geſetzt. An 
der Peitſche war kein fingerlanges Leder. In 
dem einen Ende des herumflatternden Halstuchs 


Wi 


ſchneuzte er ſich. Bey dem allen fuhr er ir 


geſchickt, ſchnell Vë vorſichtig. 

1% Der Poſtwechſel if in einem einzelnen ges 
mauerten Hauſe, eine kleine Strecke von dem 
Staͤdtchen Radziwiliszek. Hier blieb ich die 


Nacht, nachdem ich in dreyzehn Stunden 


ſechszehn ſtarke Meilen zuruͤckgelegt hatte. 

Man vergleiche dieß ein wenig mit der Art 

Extrapoſt zu fahren in Sachſen oder Preußen, 
wo die Relſenden für den Poſtknecht und feine ` 
Pferde da zu ſeyn ſcheinen, nicht diefe fuͤr den 
Reiſenden. Mein Nachtlager beſchreibe ich 
nicht; ſie werden elnander wahrſcheinlich in 
Lithauen alle ähnlich ſeyn, und dann iſt weiter 


unten noch Zeit dazu. Uebrigens iſt Radziwi, 
llszek ein unbedeutendes Städtchen, nicht fo 
gut und groß wie E „aber Ka: mie 


Mieskut. 
Den andern Morgen, den ꝛten May, 


reiste ich weiter nach Szadow (2 Meilen) 
a wohin der Weg ziemlich angenehm wurde. 
Wald und Huͤgel und Flaͤche wechſelten ab. 
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Im erſtern ſah ich zuerſt die unbeſchrelbliche 
Nachlaͤßigkeit im Forſtweſen, oder vielmehr ich 
ſah, daß gar keine Waldaufſicht da war. Wei⸗ 
ter unten werde ich einige Bemerkungen darü⸗ 
ber machen, die vielleicht den Einwohnern in 
Frankfurt am Mayn, Dresden und Leipzig 
Thraͤnen auspreſſen duͤrften. Der Weg iſt 
zwar nicht eigentlich gemacht, aber doch findet 
man an beyden Seiten Graben gezogen. Ue⸗ 
brigens iſt Szadow eine Stadt, wie ungefaͤhr 
alle, durch die ich bisher gekommen war. Der 
Hauptſtock der Einwohner ſind abermehls Zus 
den, und durch ihre Haͤnde gehen auch hier 
die Kaufmannsgeſchaͤfte aller Art. Auf den 
meiſten Haͤuſern find keine Schornſteine; die 
Steuereinnehmer muͤſſen alſo wohl dieſe Haͤu⸗ 
ſer ſelbſt fuͤr Rauchfaͤnge nehmen. 

Von Sza d o w nach Be y ſagoly 
(2 Meilen) wird der Weg Sand, der aber 
nicht die Tiefe und Feinheit hat, wie der 
Potsdammer und Berliner. Abwechſelnd fuhr 
ich uͤber Huͤgel und durch Wald. Die Baͤume, 
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beſonders die Weiden und Birken, hatten bier 
ſchon anſehnliche Blätter geſtoßen, und alles 
zeigte den Anfang eines mildern Himmelsſtri, 
ches. Bey ſagoly iſt ein Flecken von 200 
„ Häufern, deſſen Schilderung ich nicht zu wier 
derholen brauche. WA Ak 
Der Weg von hier bis Mey tie w, 
(3 Meilen) bleibt angenehm genug, obgleich 
hier und da ſandig. Zur Rechten bepält man 
ein Thal, das fir Reiſende, die aus Lieſtand 
und Kurland kommen, ſehr anſehnlich iſt, und 
an deſſen Rande man ziemlich nahe hinfahrt. 
Der Weg iſt gemacht, und zwar mit dent 
cher Sorgfalt, fogar, ſtellenweiſe, e mit Vaumen 
bepflanzt. Gin „großer, gutt hat es 
vermuthlich zu feiner eigenen, Beguemlchkeit 
gethan. Montwidow iſt eln Dorf. 
Keidan (Kieydan) (3. Meilen) erreichte 
ich auf einem angenehmen, Wege, der über 
zwey oder drey anſehnliche Anhoͤhen hinab⸗ 
Wat, Die Stadt Act ſich aus der, Ferne 
nicht unangenehm dar, weil ‚fie mehrere Si 


—— 


chen und Thuͤrme hat. Es war⸗dle erſte bes 


traͤchtliche Stadt, die ich in Lithauen Tab, 


aber nur in Abſicht des Umfangs, nicht in der 
Bauart. Ich habe nicht uͤber drey oder vier 


ſteinerne Haͤuſer gezählt, die übrigen alle wa⸗ 
ren, nach Lithaulſcher Sitte, von Holz. Hier 
fand ich die erſten Ruſſen, und zwar Huſaren, 


deren verbrannte Geſichter und verbrauchte 


Kleidung von neuerlich vollendeter Kriegsarbeit 
zeigte; von Perſon im Durchschnitte unge: 
wohnlich klein, aber von ſtarkem, gedrungenen 
Bau, dem wahren Bilde der Dauerhaftigkeit. 
Ihr Blick und Anſtand waren im hoͤchſten 
Grade kriegerlſch. Hier war auch Ordnung, 
denn beym Ein „und Ausgange der Stadt 


mußte ich meinen Namen abgeben. Lebens, 


mittel und Futter, klagte man mir, ſeyen un⸗ 
gewoͤhnlich ſelten und theuer. Nach einer uns 
gefahren Schägung kann Keidan gegen 456 
Haͤuſer und 5006 Einwohner haben. 

Von Keidan aus laͤuft der Weg über 
eine ziemlich ſteile Anhoͤhe hinan, die ſich in 


V — vo 
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ein feuchtbares Thal verliert, durch welches die 
Willa hinläuft. Dieſer Fluß it ziemlich om 
betrachtlich, bildet aber ein angenehmes, frucht⸗ 
bares, behoͤlztes Ufer. Gras und Baͤume an 
demſelben waren ſchon in der jugendlichen Faro 
15 be des Frühlings und die Sonne ſtach ſehr 
; lebhaft neue mas Ain ans lden 
Von Keidan kam ich auf Bopt, ( M) 


einen Flecken oder auch nur ein Dorf. Der 


Weg dahin iſt ganz eben, ſtellenwetſe waldigt, 
und lauft ſo, daß man ein ziemlich tiefes Thal 
zur Rechten behalt, in deſſen Mitte das wär 
hin erwähnte Flaͤßchen fortſtröntt, und das 
bald enger, bald weiter / ſich neben dem Wege 
hinabzieht. Romantiſcher (man verzeihe dies 
Wort einem Manne, der aus Llefland kam) 
wird dies Thal von Bopt aus, wo man in 
daſſelbe ganz hinelnfahrt und wow es Dë von 
hoͤhern Mändern eingefaßt, immer mehr erwel⸗ 
tert und einen dichten Kranz; von Gel 
zeigt. Der Weg, den man, an der linken Seite 
„ deſſelben hin, nimmt, geht bergauf, bergab 


en 
Co 
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und hat hier und da ſogar gefährliche Stellen, 
wo mein Wagen gehalten werden mußte, da⸗ 
mit er nicht umſiele. Endlich kommt man links 
den Berg wieder hinauf, und findet eine Sand⸗ 
flache vor ſich, die eine ziemliche mit Nadel⸗ 
holz beſetzte / Strecke einnimmt / von der herab 
man eine nicht unangenehme Ausſicht uͤber das 
unten liegende Thal und deſſen Ränder ger 
nieht. Die Gegend hier herum iſt theils mit 
Doͤrfern, theils mit einzelnen Hofen beſetzt. 
Man kömmt endlich, kurz vor Kauen 
GKowno) (I M) über einen beträchtlichen 
ſandigen Berg in das gedachte Thal wieder 
hinab. Die eine Halfte des Weges war mit 
Balken ausgelegt, uͤber die man von unten 
herauffährt / die andere Hälfte, die man hin⸗ 
abfahrt, was in ihrem natürlichen Zuſtande ger 
laſſen Der Vortheil dieſer Anſtalt, die mir 
noch nicht vorgekommen war, leuchtet ein, und 
ich bemerke fe hier, um die Nachahmung der, 
ſelben in ſandigen Gegenden, die zuglelch ber⸗ 
gigt ſind, zu empfehlen. zul dee 
B 2 
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Iſt man dieſen Berg hinunter, ſo befindet 
man ſich von neuem in dem erwahnten Thal 
und bald nachher an der Wilia, uͤber dle man 
ſich ſetzen laſſen muß, um nach Kowns zu 
kommen. Kurz nach 9 Uhr Gan. ich an dem 
Hier jenes Fluſſes, nachdem ich, it 6 Uhr 
Morgens, eine Strecke von 17 Meilen zurück 


gelegt hatte. Ich fand Ruſſen vor mir, die 


in der JIndenſtadt im Quartiet lagen. Ich 


nenne die hier herumſtehenden Haͤuſer, dle 


eine förmliche Stadt mit einem Markte bilden, 
eine Judenſtadt, weil fe in der That ganz 


LH 


von Juden bewohnt wird, He elne eigene ap ` 


ſehuliche Synagoge hier beſitzen, und Dé wohl 
auf 2000 Koͤpfe belaufen koͤnnen. Es faͤllt 
mir immer noch auf, dleſes Volk auch mit 
andern Dingen, als mit Schachern, ı befchäfr 
tigt zu ſehen; hier nemlich treiben fe alle 


Handwerke, dle ſie zu ihrer Verſorgung und 


Unterhalte brauchen. Auch die Nachtwaͤchter 


waren Juden, aber (man lache nur nicht!) ’ 


ihrer zwey waren immer bey einander, fangen, 
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auch beyde daſſelbe Nachtwaͤchterlled, aus dem 


ſehr guten Grunde, wie es ſcheint, daß zwey 
er einander eine Art von yon ein / 
Dë n Re Sum nie n d? 
Hier a zum erſtenmale wieder ei⸗ 
nige kleine Unbeguemlichkeiten der ſoldatlſchen 
Ordnung, deren ich in Kurland und Lithauen 


ganz ungewohnt worden war! Die dlesſeits 


ſtehenden Ruſſen hatten nemlich Befehl, nach 
9 Uhr niemand uͤber den Fluß nach Kauen zu 
Lafen. Man kuͤndigte mir dles an und führte 
mich in die ſchwarze, von Hitze und Aus duͤn⸗ 


ſtungen ſtickende Hauptſtube eines Judenkru⸗ 


ges, wo ich mich, da ich nur wenig Ruſſiſch 
verſtehe, und da die umſtehenden Juden mein 


Deutſch nicht verſtanden, mit großer Anſtren⸗ 


„eee und meinen Namen 
und woher ich kame, und wohin ich wollte, 


dem Korpopal in die Feder ſagen mußte, der 


anfing, mich beſſer zu verſtehen, als ich mir 
die Freyhelt nahm, ihm durch ein paar Zus 
zend polniſche Groſchen nachzuhelfen. Nach 


oi Geſchafte trug ich, ſo gut ich mit Ge⸗ 
bährden und einem jäbiſchen Orügoman kon 
te, mein Anlegen vor, daß man mich noch 
nach Kauen pinäber laſſen möcht'; aber ich 
wußte freylich, da mir die Sttenge des oft, 
ſchen Krlegsdienſtes bekannt ott iſt, daß es 
ütmöͤglich ſehn würde. 29 war eben im 
Begriff, meinen Wagen "in in einen andern ja, S 
DE Sé ſchaſſen z zu laſſen, als der om, 
dier, der an der Spitze der Mannſchaft war, 
gerade von Kallen her landete“ Da et Deutſch 
und Franzöſſch ſptach, ſo hatte ich gët in 
Hinder, wich n KE zu machen; er 
weigette KA anfalige, a er endlich ertlötte er 
mit wa hrer ug, ` er wolte, da ich doch 
A0 ein Ober Unterthan ſeh, ben Ber 
btuß auf ſich nehmen, der ihin datäus erwäch⸗ 
fen költte, well e r mich noch hinüber liche. 
Ich ëng gewonnen CR haben, und 
bälle Auch überall gewonnen gehabt, mit nicht 
hier, wo Juden dle Massen ud Steuer⸗ 
leute der Fähre waren. Da ſich ein unbe⸗ 


wrächtlcher Wind erhoben hatte, ſo erklärten 
kb mich nicht Äberfegen zu koͤnnen, und blie⸗ 
ben dabeg, ungeachtet ich ihnen ein pierfacheß 
Fh geld bet, Sr groß he Arngnlicteit 
war, nr Defagkeuagmgg 
Za und A, gelnnexfe, 8 mich, ſehr db 
die gemein, Sage, daß die Juden, um, ihre 
ei gange Am Maſſer an beſchhnnen, au. 
gen pflegen z es babe | feine ge che 
„So war lich dennoch gezw ungen, MAR, 
hem. Jädſſchen Kruge umlenken zu laſſen, und 
fich, Horz bin Anf STEHE, Me aeg dhe 
beſchrebe, die aber aue Auſpſchen Seldaen, 
nackten Lithanern, d Halb n Pohlen 
KM der jablrgichen, Sege Zär, be 
ſtand, Ne um är, zu verweilen, D ie ‚Sup 
* ven, die Heft bunte Geſellſchaft bene nr 
born für, De Gafefegemäite, Tier und 
Rosa Auch habe ſch 1 WM Wär 
Sinne, ein wenig, it 5 eh ec gë 
daß A ich Mone, LC "mem Amt fi mm 
beten möchte, 905 main min mä am ` 


ER 


Der Fluß, über welchen ich mich nun ſetzen 
ließ / um vollends nach Kauen hinein zu kom 
men, war die Wilia, die in die Miemen oder 


Memel fällt, und dieſen Strom um ein 


Drittel ſtärker macht. Er nimmt dann ſeinen 
Lauf TR, daß man ſich, wenn man Kauen hin 
ter ſich hat, noch einmal daruͤber ſetzen laſſen 


muß, Dieſe Stadt iſt alſo rund herum von 


dieſen beyden Fluͤſſen eingeſchloſſeern 
Kauen ſelbſt iſt eine der älteſten Städte 
in Lithauen. Die Spuren davon ſteht man 
an einigen altgothlſchen Hauſern, die ſich bey 
den Verheerungen / welche die Stadt in den 
Schwediſchen Kriegen und durch Feuersbrünſte 
ausgeſtanden hat, erhalten haben. Es it 
diejenige Art von Haͤuſern, die mit den Gle⸗ 


beln nach der Straſſe gebauet ſind! Die Gle⸗ 
bel ſind entweder doppelt und abgerundet, oder 


nur einfach und oben ſpitz zulaufend und be⸗ 


ſchnoͤrkelt. Ein paar Kirchen ſind in demſel⸗ 


ben Geſchmacke erbauet; was aber unter den 
Haͤuſern fpäter aufgefuͤhrt iſt, zelgt einen rb 


sw 
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nern, neuern Geſchmack, und einige darunter 
babe ich ganz artig gefunden. So iſt das 
ehemalige Jeſuiten » Kollegium am Markte, 
nebſt ſeiner Kirche, obgleich nicht uͤbermaͤßig 
gt dennoch nach ſehe guten Werhällnnſfn. 
erbauet, und, was man ganz natuͤrlich finden 
wird, das beſte öffentliche Gebäude, In Aer 
Stadt. Das Nathhaus hat einen, ſchoͤnen. 


Thurm nach alter Weist, weſcher der poche 


in der Stadt iſt, und den Markt ziemlich 

dortheilhaft aufputzen hilft, was, in einer an⸗ 
dern Art, einige zwanzig Stuͤck Ruſſiſches Ge⸗ 
Ihe, nebſt dazu geborgen Pulverwagen ` 
ebenfalls thaten. Dle aͤußern Theile der Stadt 
find durchweg mit Holzhaͤuſern beſetzt, zwiſchen 
denen noch manche Ueberbleibſel von Mauer ` 
werk ſich befinden, die deutlich bewelſen, daß 
dieſe Stadt ehemals groͤßer, volkreicher und d 
bluͤhender war, als jetzt. Der Buͤrgermeiſter 
und Poſthalter des Orts, der, wie er mir 
Zéi verſicherte, Herr von Eſſen hieß, gab 


Don men Rent mm a] "wohl: 
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mir Die, Zahl der Käufer) zu zez. und die äi 


wohner zu vier bis fünfthalb tauſend en 
 Webrigens 1 die Lage von Kauen nicht mn 
angenehm. Ich habe eben geſagt, daß ſie in 
elnem Thale liegt, und durch die Willa und 
Memel umſchloſſen wird. Letztre fließt, an ge 


nem beträchtlichen, behölzten. Bergruͤchen hin, 


der uͤber die hoͤchſten Haͤuſer in der Stadt 
hervorragt, ſo daß jede Straße elne Ausſicht 
nach demſelben zeigt, Das Thal It 18 
rund umher feiſch und keuchthar, — 5% "wäh 
Endlich iſt dieſe Stadt noch ihres Meths 
wegen beruͤhmt, der ganz vorzuglich iſt und 
hier freit heißt. Es iſt ein abgezogenes Ge, 
trank von Honig, das ſich wohl, funfzlg Jahr 
Hält, und dem man dadurch, daß w, es auf 
Sir oder auf Flaſchen zieht, worin Ungar 
ſcher Wein war, ſolch einen Grad von dem 
Geſchmack und dem Geruche dleſes Weines zu 
geben welg, daß man, wenn man nicht Kenner 
1 NW irre geführt werden kann. Derjenige 

rä, welcher der weißeſte If, geg 


Art wird von Liebhabern it einem, zwey und 
dritthalb Dukaten dle Flaſche bezahlt. Man 
ſchreibt die Vorzüge, die dies Getränk in 
Kauen vor den andern Arten anderwäͤrts hat, 
dem Umſtande zu, daß die Bienen Bier Aerm 
ihr Honig auf den Linden ſammlen. Vermüth⸗ 
lich tragt die Behandlungsart nicht wenlhet 
dazu bey. ae ae ad 29 
EHE eine halbe Stunde von Kauen, 
muß mon, hie ich ſchon bemerkt habe, ſich 
` Aer die Miemen fetzen It" Auf det Fͤhte 
Bea EN ein Rufflſther Korporal, der dert; 
hin gestellt war, um Ordnung und Thätlgkelt 
behm Ueberſetzen zu erhalten. "Ein anſehnll⸗ 
gor Haſeltvck beſtderte dies; and er war 
auf ste gewiſſeühafte Erfüllung feiner Pflicht 
ſo ouer. daß er, wenn dle Fährleute auch 
gut arbeiteten, fe dennoch mit derben Sttel⸗ 
chen zwang, noch beſſer zu arbeiten Dies 
ging ſo weit, daß er auch ein paar Reiſende 


Ceiinen Lithauer und einen Juden) oi zur 


Arbeit trieb, und ſie eben ſo gut buch ole 


EN 


Aus bruͤche feines) Dienſteifers beunruhigte, als 
die eigentlichen iſraelitiſchen Matroſen. Get 
etwas ſpuͤt bemerkte ich, daß er mich, bey je⸗ 
der Erinnerung, die er austheilte, von der 
Seite ſaͤchelnd anſah, um mir anzudeuten, es 
geſchehe/ um mir deſto geſchwinder hinuͤber zu 
helfen und daß er alſo auf dem Buckel jener 
ein Trinkgeld von mir zu aͤrnten vermuthete 
Da mir dieſe Eutdeckung keine ſonderliche 
Freude machte, ſo nahm ich mir vor, ihn nicht 
fut ſeinen guten Willen zu belohnen; aber am 
gegenſeltigen Ufer machte mich die Zufrieden 
heit, auf dem elenden Floſſe gluͤcklich hinuͤber 
gekommen zu ſeyn, wieder weich, und ich gab 
ihm einige Polniſche Groſchen, die er eben ſo 
demüthig annahm, als er vorher uͤbermuͤthig 
gepruͤgelt hatte. 
Von der Niemen faͤhrt man bergauf in 
einen Wald, der wenig Abwechſelung gewährt," 
dennoch aber volle zwey Meilen fortdauert, 
bis er endlich immer lichter und lichter wird 
und ſodann eine ſehr angenehme Ausſicht in 


das Thal der Miemen darbletet, in welchet 
man uͤber eine betruͤchtliche Anhoͤhe hinabfaͤhrt. 
Es zeigte hier die fruchtbarſten Wieſen, zwi⸗ 
ſchen denen jener Strom hinfloß, an deſſen 
Ufern anſehnliche Heerden weideten. Hier iſt 
der naͤchſte Poſtwechſel, Go g, (3 M) ein 
freyes Dorf, das ſich vor allen uͤbrigen, bie 
mir in Lithauen vorgekommen ſind / ſo unter⸗ 
ſcheidet, wle es deſſen Vorwort naturlich mit 
ſich bringt. Es iſt mit ſogenannten Deutſchen 
Bauern beſetzt, die ſich in altern Zelten in Li 
thauen und Polen, auf das Verſprechen ge⸗ 
wiſſer Freyheiten, niederließen, die man ihnen 
auch zlemlich gehalten hat, zum eignen Nutzen 
der Gäterbeſitzer. Deutſch koͤnnen aber dieſe 
Leute laͤngſt nicht mehr. — Die Häuſer die / 
ſes Dorfes waren größer, langer, ſorgfältiger 
gebauet; die Gärten an denſelben mit Fleiß 

bearbeitet und verzaͤunt; die Scheuren ohne 
Löcher in den Daͤchern, der Weg durch daſſel 
be nicht ſumpfig, ſondern ſeſt. Die Emwoh⸗ 
ner hatten einen freyen, offen, gefälligen eg 
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und Anſtand; nicht jenes ſklaviſch⸗hoͤfliche Wer 
ſen, das man an den übrigen Lithauiſchen 
Bauern bedauert. Sie naͤherten ſich mir ohne 
Scheu und entfernten ſich ohne auf mich zu 
achten. Ich trat in ein paar ihrer Häufer 
und fand Ordnung und Reinlichkeit. In dem 
einen bot mir ein junger Mann Brot, But; 
ter und Milch mit dem gefälligſten Weſen an. 
Ihre Wohnungen find in zwey Haͤlften ae 
theiltz die eine iſt eine Art von Eß und 


Teinkzimmer, mit einem langen Tiſch fuͤr dle 


», 


ganze Hausgenoſſenſchaft; die andre dle Ar⸗ 
beitsſtube, wo man die Spiunrͤder, Webet⸗ 
ſtͤͤhle u. fm. in Bewegung findet. Nur dies 
Lithauiſche haben die Stuben an ſich, daß fe 
bloß durch ein Loch, welches ungefahr 1 Fuß 
hoch und 14 Fuß lang und mit unregelmaͤßigen 
Fenſterſchelben ausgeſetzt iſt, die in Holz gp 
faßt ſind, das Tageslicht bekommen. Der 
Wohnung gegenuber ſtehen die Ställe und 
Scheuren. — Die gebrauchten Pofipferde 
wären kaum abgeſchirrt, als die friſchen ſchon 
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vol dem Wagen ſtanden. Kein Menſch machte 
auch nur die Miene, als ob er ein Teinkgeld 
von mir haben wollte. Dies Voͤlkchen mag 
ungefahr 300 Kopfe ſtark ſeyn Der Schulze 
oder Vater, der zugleich den Poſtwechſel bes 
forget ſchten bey ihnen in großen Anſehn zu 
ſtehen. Es war ein alter Malm, in den 
Sechzigen, der viel Artigkeit und Munterkeſt 
eigne un. Ap. enen 2006 
anVon Gog aus, lauft der Weg noch eine 
Weile durch das Thal hin, endlich erhebt er 
Dë wieder rechts und man verliert es aus dem 
Geſichte zugleich mit der Memel! Dieſe, die, 
wie alles in Lithauen, ſich ſelbſt uberlaſſen iſt, 
war in eine Niederung hinein getreten und 
hatte fe" dergeſtalt ausgefüllt,‘ daß, auf einen 
angeſtellten Verſuch, das Waſſer deeg 
einen Fuß hoch in meinen Wagen hatte drin⸗ 
gen muͤſſen. Ich war gezwungen, alles aus! 
und abpacken, es auf die andere Seite hinuͤber⸗ 


tragen und ſo mein Fuhrwerk ech 
nachkommen zu W eg ` 
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herhalten eln Oritter ging 
ab und zu Dieſer hatte jedesmal einen toͤdt⸗ 
vlichen Schreck, wein er aus der Ferne etwas 
kommen Zb das Ihn ein; Rufſiſcher Huſar 
duͤnkte Er ſtieg ſodann die behoͤlzte "Anhöhe 
u meiner Rechten map, verbarg ſich im Ger 
buche und kam "rf wieder zum Vorſcheln, 
wenn die Urſach feiner Angſt vorüber war. 
So viel ich aus den Worten und Gebaͤhrden 
meiner Lithauer begriff, ruͤhrte fein verſchuͤch⸗ 
rem Weſen daher, daß man ihm aufgegeben 
batte, einen Säbel, den ein Huſar in der app: 
getretenen Niemen verloren, zu ſuchen, und 
nicht eher wieder zu kommen, als ls er ihn 
gefunden habe. Da letztres wicht wat, konnte 
er gg ſeyn, und datum verſteckee er 
ſich. af mine, A 04 e, 
In eee eee 

daß ich meinen Weg ſortſetzen konnte. Er 
zz Anhöhe hinan, auf eine fruchtbare 

me nehreren ‚Dörfern beſetzt war. 
derſelben holte ich einen 


* A 


betrunkenen Ruſſiſchen Musketier, in ſelner 
ganzen Ruͤſtung, ein. Er nahm ſich die Frey⸗ 
beit, mich mit ſchwerer Zunge zu fragen, wer 
ich ware. Da ich ihm, um kurz abzukommen, 
zu erklaren ſuchte, daß ich feine Sprache nicht 
verſtaͤnde, aber ein Deutſcher Landsmann von 
ihm (ep: ſo verſicherte er mir, ich ſey doch eln 
Pole; und machte Miene, nicht bloß ſich am 
Wagen zu halten, ſondern wohl gar hinein zu 
ſteigen und den Vorderſitz einzunehmen. Weil 
es hier ſtark geregnet hatte, ſo war der Boden 

ſehr ſchluͤpfrig geworden, und da der Mann 
ſeines Gleichgewichts nicht Meiſter war: ſo 
‚fiel er, indem er raſch neben dem Wagen hin 
zu ſchreiten verſuchte, mit ſich ſelbſt und ſeinem 
ganzen Gepäcke recht ernſthaft auf die Naſe. 
Da ich mit einem betrunkenen Sieger, den 
ich noch dazu umgeſtoßen haben ſollte, ungern 
etwas thellen mochte, ſo ließ ich meinen Poſt⸗ 
knecht raſch zufahren, und kam fo mit der klel⸗ 
nen Strafe davon, daß mich mein Landsmann, 
als er wieder auf den Fuͤßen war, mit einigen 2X 
5 C "Gë 


"e , Ban 
recht derben Polniſchen Hundsf!“ begleitete. 
Er lief noch eine Weile, schnell genug für ſel⸗ 
nen Zuſtand, hinter dem Wagen her, bis ich 
endlich fo, viel Vorſprung behielt, daß ich ihn 
aus den Augen verlor. Zu beſorgen hatte ich 
wahrſcheinlich nichts weiter, als den Verluſt 
von ein paar Glaͤſern F Ton 8 of iſſch en 
Brauntweln, und ein paar Prolnifhien 
Groſchen. gi r % ir J i "madet gt 
Jene fruchtbare Flache, auf der ich war, 
verlor ſich in einen Wald, der ſich allmaͤhllg 
von neuem in ein schönes Thal, herapſentte, 
deſſen friſches Gruͤn mich abermals ſehr leb⸗ 
haft daran erinnerte, daß ich dem Frühling 
entgegen führe. Eine der ſtäͤrkſten Detten, 
die ich noch in Lithauen geſehen habe, ſtand 
in demſelben zerſtreuet, bis nahe vor Prem, 
der naͤchſten Poſt, (3 M.) wo ſich der ſchwarze, 
moorigte Boden des Thals plötzlich in tiefen. 
Sand umſetzte. Pren (8 ein gewoͤhnliches 
Lithauiſches Staͤdtchen von hoͤchſtens zeg Dän 
ſern. Ich fand darin eine Abehellung Polnis 
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air Juſanterle, die faſt aus lauter jungen, 
feſten, gut und neugetleideten Leuten beſtand. 
Von Pren bis Balwilerziszek fuhr 
ich, in ſechs Viertelſtunden, zwey ſtarke Mel 
len) was ich anmerke, um zu zeigen, daß ſich 
die Llthaulſchen Poſtknechte uberall gleich Malz 
ben. In der That, dleſen mußte ich ein paar 
Mal ſogar bieten, einen minder ſtarken Sprung 
zu fahren. An Trab war bey ihm nücht zu 
een, außer wenn er Anhöhen hinauf mußte, 
deren ſich mehrere vorfanden, dle, ſobald ich 
aus einem betroͤchtlichen Walde heraus war, 
ſich immer hoͤher und hoͤher uber das Bette 
der Memel erhoben. Der hoͤchſte Punkt der 
ſelben bot eine Ausſicht dar, die man vlellelcht 
in Llthauen nicht geſucht hatte. Ste oͤffnete 
ſich in ein kaum zu Anden hi durch 
welches die Memel, die immer anſehnlicher 
wird, ſich fi mehreren Krümmungen, an be / 
en Anhöhen und durch fruchtbare Wleſen, 
nter windet. Ich bekenne, daß das Gale 
W ner anmuthig auf wich wirkte, 
€ a 


ER 
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mie ſeit langer Zeit, keine; aber ich beſchreibe 
fie nicht, weil noch alle gedruckte Schilderun⸗ 
gen dieſer Art mir bewieſen haben, daß ſolche 
Dinge nicht 1 geſchlldert werden, koͤnnen. Di Man 
fahrt endlich, von dieſer hoͤchſten Stelle der 
umliegenden Gegend, nach Dalpierzlszek Hits 
unter, ſieht ſich in einem ganz ‚gewöhnlichen 
enden Stäbchen, „fährt Muer, demſelben 
abermals eine Anhöhe hinauf und findet den 
Poſtſtand vor ſich n 
un Ben Vier Kitz ich. welter nach O lit a (2 
M. wo ich um 10 Uhr des Abends ankam, 
nachdem ich dieſen. Tag, wegen, dreyſtündiger 
Verwellung in Kauen, nur 193, Melle zuruͤck⸗ 
gelegt hatte. Nach Gite ſelbſt kommt man 
nicht hinein, denn das Poſthaus iſt vor der 
Stadt. Demſelben gegenüber, hatte der ſel. 
Tyflenchauſen ein artiges Landhaus zu 
ann angkfansgspraber ſein Todd gt auch e 
Unternehmung, wie hundert — 
unterbrochen, Der Geſchmack an die 

baude das jetzt In, ſich JD zuſammenfallt, 


iſt nicht uͤbel, und die Ausſicht von demſelben 
angenehm. Vorwärts breltet ſich ein weites 
Thal aus, das von einem hohen, behöͤlzten 
Bergruͤcken begränzt iſt, auf deſſen hoͤchſten 
Punkte fo das Kloſter Ollta darſtellt; und 
zur Seite und hinterwärts bedecken die frucht 
barſten Saaten das Land. m i 2gdaft inn 
Den andern Morgen) den zten May, 
pb ich, gegen 6 Uhr/ von Ollta ab / auf 
Krykszſtan. (31 M.) Ich fand den Weg 
und ſeine Umgebungen wenig anders, als auf 
dem vorigen Poſtlaufe; ſandige Anhöhen) 


Fruchtbate eren, Wald! ungefahr eine 


Melle vor der nächſten Poſt wird die Memel 
mit ihrem ſchoͤnen Thale wieder ſichtbar und 
zwar in ſehr vergrößerter Geſtalt. Mehrere 
Struſen (platte ünd brelte Fahrzeuge) fahren, 
mit Balken beladen, den Fluß hinab, und das 
hler und da am Ufer aufgethürmte Zimmer ⸗ 
holz zeigte von einem lebhaften Verkehr in 
Abſicht dieſer Waare. Die unverzelhliche wäſte 
Wirthſchaſt die man auch hier mit dem ſchon⸗ 


ſten Holze trelbt, drang mir abermals einlge 
Bemerkungen auf, die ich wg Wirt zuſam⸗ 
5 werde. ee 208 
Von Krykszſtan bis nach Leypun, 
der darauf folgenden Poſt, (2 M.) bleibt ſich 
der Weg ganz gleich und läuft, bis auf wer 
däit Stella, immer durch einen ſandigen 
Wald fort. Eben D von Leypun Mere, 
walk, (3 M.) wo, in den lichtern Gegenden, 
der Sand Gart mit einem roͤthlichen Letten 
vermengt erſchlen, in welchem die Saaten lu, 
Fig geunten. Die Nlemen, die ich auf dem 
Wege von Kowno her, bald fand, bald wieder 
verlor, ward, ungefähr eine Stunde vor dem 
letztgenannten Orte, mit ihrem ſchoͤnen Thale 
von neuem ſichtbar / und ich mußte mich, bey 
ihrem hoͤchſt eigenſinnigen Laufe, jetzt zum 
zweyten Male daruber ſetzen lagen. Hier fand 
ich die erſte Fuhre, der man ſich mit Sicher 
heit anvertrauen konnte, well ſie geräumig 
und feſt, in der Form, wie man fe in Deutſch⸗ 
land findet, gebauet war und an einem Taue 


lief. Die Artan, die ich bisher in Lithauen 
getroffen habe, beſtanden aus zwey Kähnen, 
über welche Balken oder auch nur Bretter 
gelegt waren, durch die man in den Strom 
hinab ſehen konnte. 
Den aten May. Von Przewalk bis 
Kronſezuey, CG Mo). wo ich übernachtete, 
und von da bis Ger o d no, (a M,) iſt die 
Lansſchaft abwechſelnd waldigt und ſtach, aber 
immer ſandig, und bietet, wenig, Veränderung 
dar, bis nahe vor Gr od no, wo dleſe alte 
Stadt allmählig in dem Niementhale ſichtbar 
wird. Der Anblick derſelben, von oben herab, 
iſt nicht unangenehm. Mehrere Kirchen mit 
ihren Thuͤrmen, und eine gute Anzahl, in 
neuerm Geſchmack gebauter, aber ſehr zer⸗ 
ſtreuter, Palläſte und Haͤuſer ragen über die 
ſchwarzen, hoͤlzernen Huͤtten hervor, welche 
die Maſſe der Stadt eigentlich bilden. In 
einiger Entfernung vor der Stadt fand ach 
eine betrachtliche Anzahl Stuͤcke aufgefahren, 
die ſümmilich nach derſelben gerichtet waren, 
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deren Loͤſung aber der naͤchſtens zu verſam⸗ 
welnde Reichstag ſchwerlich nöͤthig machen 
„wird. Uebrigens iſt der erſte Eintritt in die 


d Stadt anſehnlich genng, und er wird es durch 


das, königliche Schloß und mehrere Hzuſer von 
„Großen, die hier auf einen Fleck zufammenge⸗ 
drängt ‚erfcheinenis Iſt man dieſen vorüber, 
ſosgelangt mau, uber eine neue feſte Brücke, 
In die Stadt ſelbſt und hier art einem! je 
her Abſtich in der Bauart, der allen Polnt⸗ 
chen beträchtlichen Staͤdten gemein iſt, ſehr 
auffallend. Beg Einem guten - Genf ſtehen 
Ar: den ëng drohende, hölzerne Hütten, 
dann ein Pallaſt, dann eine Kirche, auf 
elnem Pflafterz das man kaum ſo) nennen 
kann, well es, bey dem geringſten Regen, mit 
einem Strome von Roth Aberzogen iſt. 

n Uebrigens zeigte Bä & rod nil jetzt ſehr 
polkrtich und lebhaft. Außer der Garten Soft, 


ſchen Beſatzung befanden ſich mehrere Ge⸗ 


Där, nebſt Ahnen Gefolge der Hauptſtab 
aller umherliegenden Ruſſiſchen Truppen und 


A 


` Aen mehrere oon denjenigen Polulſchen Gto⸗ 


ßen hier, die an dem naͤchſten Reichstage noch 
Theil nehmen duͤrfen⸗ Daß eln Konig in 
Grodno war, davon zetgte ſich keine Spurt; 
auch lebte er, mit einem ſehr kleinen Gefolge, 
in feinem: Pallaſte wie derſchloſſen Bot dein 
ſelben bemerkte ich keinen einzigen Wagen aber 
deſto mehr vor der Wohnung unſeres Bot⸗ 
ſchafters. Die Umgebungen unſerer Sraabs⸗ 
Offieiere / die mit Vieren und Sechſen einher 
fuhren, waren ſehr prächtig und falten faſt 
alle Straßen; aber dle Polnischen Großen 
hielten ſich jetzt, in einem beſcheldenen Wugen 
wle verſteckt, an den Seiten det Straßen. — 
Ucbrigeus waren mehrere Modenhündler aus 


Warſchau mit ihren Läden hier; und eine 


ziemliche Anzahl der huͤb ſcheſten und beruͤhm⸗ 
teſten Madchen von eben daher / hatten ſich 
hier, nach ihrer Welſe, anſäßig gemacht) "ëm 
durch ihr Beyſplel (o vermuthe ich wenigſtene) 
die verſchiedenen Parteyen und Matlonkip zur 


Such eee eue are 
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Mast und DEER zu ermun⸗ 
Janin Dat zun choc 
Da Gro d no für, Zen sehemnänrige. 
Völtemenge nicht geräumig, und die Land⸗ 
ſchaft umher nicht ergiebig genug it, ſo her ſch⸗ 
te eine außerordentliche Theurung in Wohnun⸗ 
gen und Zehrung. Ein Stuͤbchen mit einem 
Bette koſtete taͤglich einen, zwey auch drey 
Dukaten, und ein ertraͤgliches Mittagseſſen, 
acht bis zwölf Polniſche Gulden. Ein Fuder 
Heu, von einem Pferde gezogen, mußte mit 
dreh und vier Dukaten bezahlt werden. Nach 
dieſem Maßſtab alles uͤb rige 
Ich hatte nicht Zeit, die Truͤmmer der 
Wollenmanufaktur, die der Koͤnig vor Jah⸗ 
ren hier anlegte, und die Chirurgiſche Akade⸗ 
mie nebſt ihrem Pflanzengarten, zu ſehen, 
Dey meiner Zuruͤckkunft werde ich beydes nach⸗ 
Hofe, pe. A8. a mene 20 
Hinter Grodno mußte ich noch einmal 
über die Niemen, und ſodann eine betraͤchtlt 
che Anhöhe hinauf, die ſich in eine welte 
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Flache ausdehnte. Ich fand eine breite, gp 
machte, mit ziemlicher Sorgfalt unterhaltene, 
Straße, die an beyden Seiten mit Graben 
verſehen und mit Baͤumen bepflanzt war. Dle⸗ 
fer Straßendamm iſt ebenfalls ein Werk des 
unermuͤdlich⸗thaͤtigen Tyßenhauſen; Schade, 
daß die Landſchaft, durch die er fuhrt, ziemlich 


traurig iſt. Man ſieht faſt nichts, als elnen 


kahlen, gelblichen, ſandigten Boden, deſſen 
Fläche nur hier und da durch! Heite Anhoͤhen 
und elnzelne Baumgruppen und Buſchwerk 
unterbrochen wird. Hier zeigte fich eine ſehr 
angemeſſene Bahn fuͤr die Eilfertigkelt der 
Poſtknechte. Ich legte in A Stunde zwey 
Poſten, nach Kuzulez und So ko lk, oder 
ſechs Deutſche Mellen, zuruͤck. Streckenwelſe 
ging es in geſtrecktem Laufe, die uͤbrige Zeit 
im Sprunge. Aber es iſt gewiß, daß mau 
nur Polniſchen Pferden ſo etwas zumuthen 
kann bau zu" bn nde. rd, 


. „Kuzulcz iſt ubrigens ein unbeträͤchtliches, 
ich weiß nicht, Fleckchen oder Städtchens denn 


— 4 
ich kann mich in den bieder gehörigen Sit ` 
ſchen weaßſtaß noch är bat? aber Sr 
kölk it akuter und säit" unter bie 
Kluſſt von Janleßee und Schadow. Beſon 
bers zeichnet ſich det Marktplatz aus, der it 
Säbrtgebllten OU gabtkemenhiüſeen Bi 
IR. Alter Anſtaltelt des erwähliten Tyßenhau⸗ 
fen, die durch feinen Tod in Verfall gekathen 
find. Die oben etwöhnte Tuch manüfaktlr in 
Gbbötb, le ein Welle gedeihen zu wälen 
Dr und deren Anlage ebenfalls ſein Welk 
wal, geräth täglich mehr in Verfa und 9 
Gen nicht latige dauern, ſo dürfte das Alden 
ken an Hëlt untertehmenden Malin in Schlikt 
zerfäten. In Gtobnd verſicherte mit ein 
Sie den et als Aufſehet der Manufaktuk 
dus ber Schwelz betſchrleben hatte! Tyßen 
Riis Vuë Fehler Ep geweſen, daß er 
ne Geduld gehäbt, den Erfolg det einen Un 
ehe eg aszuwatten, ehe er eine zwehte 
Ang, Dies verurſachte Unordnung i feinen 
Geschäften un endlich den göttlichen Stil 


Da, vm a en Zeite am 
Stan, ſehr in der Gnade, des Slam, und 
wenn erer Jet Solden Zeg 
Hut. und, Eë der Zitt, Stfg 
und Ziomglstoegt-ueret P, ap Ju 
nicht dee Nad migpergeb alten, KH 7 Die 
Gläubiger ie zu, und. les ging D 
Grunde. Daze mi ge ee us 316 mei 
Von S oe e ei Hue ale Me 
dauerte der vorhin erwähnge Straßenpamm 
noch fort und er Reſſende bemerkt, dies, zn 5 
feiner größten Zufriedenhelt. ] Von Bu k Sal 
de g vt ee it es derselbe Fa, Id 
mochte diele, E. Wellen In 4 Stunden. Ay 
den beyden vorhin genannten Orten fand ich 
de Seine, pls don zwey Ohh 
ſchen Zanen, We ſelt A 19 DS, des äm 
mär BIER Ar Zgfecdfabin Aue 
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der verheyrathet, kein Polniſches Blut ein- 
laßt, (ſo weit dies zu vermelden iſt) und ubrt⸗ 
gens Acht Saͤchſiſche Sitte und Mundart bey⸗ 
behalten hat, wenn auch die Maͤnner ſich zum 
Theil Polniſch kleiden. Nettigkeit und Sau⸗ 
Bertolt zeichnen die Poſthäuſer, worin ſich dies 
Voͤlkchen befindet, vor ae ee 
ſehr vorthellhaft auoñ s. 

Bf ly fo k, wo ich Abends um 7 Uhr, 
nach zurückgelegten 16 Meilen, Then ankam, 
iſt das neueſte und artigſte Städtchen, das ich 
bisher angetroffen habe“ Ez llegt ſchon in 
Podlachten. Die Straßen ſind gerade und 
in der Mitte ſehr gut gepflaſtert; die Haͤuſer faſt 
alle regelmäßig, von Vackſtelnen aufgefuher; ` 
in gewiſſen Entfernungen von einander ab 
ſtehend, und faſt alle nach einerley Geſchmack 


erbauet, namlich den Giebel nach der Straße 
und Einen Stock hoch. Der Marktplatz iſt 


geraͤumig und wird durch eine Halle, die eln 
s 2 e 


Thurm ziert, recht artig aufgeputzt. Es war 
ſehr lebhaft. Faſt in allen Hänfeen war Mu⸗ 


ſik und aus allen Fenſtern ſahen, und vor je 
der Thur ſtanden, Menſchen mit, fröhlichen, 
freylich ziemlich hochroth gefärbten Sonntags, 
geſichtern und aufgetriebenen Zuͤgen, welche 
auf die Art ihres Genuſſes deuteten Da 
eine beträchtliche Abtheilung. Poluiſcher Ju; 
fanterie hier ſtand, ſo lieferte dieſe die Stutzer 
für die Stutzerinnen aus der Küche und den 
Schenkſtuben, und das Verkehr dieſer luſtigen 
Bande war wirklich praktiſcher und wenigen. 
verſteckt oder deeent (wie man es heißt) 
als ihres Gleichen aus der großen Welt es 
b zu unterhalten pflegen. 9 irn 
Dies Staͤdtchen gehört der Schweſter des 
Königs / Na dame de Cracovie , Witwe des 
Hetman Branickt ). Es iſt hier ein Schloß, 
mit einem geräumigen, gut unterhaltenen Gar, 
ten. In dem Gebäude ſelbſt herrſcht ein re 
gelmaͤßiger Italiaͤniſcher Geſchmack, und die 
Menge von Säulen, die felt 1 oder 15 Jah 
ren faſt alle neuere Pallaͤſte fügen, zu ſollen 
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ſcheinen, ‚findet, un nicht. Das Ganze 
gewährt einen ſehr hettern, froe Anblick, 
den die neuere Bankunſt immerhin einen ka h⸗ 
len nennen mag, und Höhe und Umfang find 
der Lage und Befilmmung fo angengeffen, daß 
dem Gefühle der Paßlichkeit ` nch die mindeie 
Gewalt angethan wird. Der Garten (EE 
Frais und kalt, aber fine Umgebungen 
ſind deſto lebendiger Man tritt nämlich aus 
demfelben; in ein großes Naſenfeld, das mie 
tantchen Blumen rte, mit Gig 
Erhöhungen und Vertiefungen durchſchnitten 
und von einem dichten, romantiſchen Thier⸗ 
garten begränzt iſt, in welchem eine Menge 
von Reben, und Tannhürſchen ſplelen, die 
hier, in einem Umfange, den a ek 
len, kaum fühlen konnen, ) 
verloren haben. Dle Kunſt Hat rh 

tur faſt unmerklich nachgeholfen und beyde bes 
finden ſich ſehr wohl dabey. Unter andern 
Sr man auf eine Allee, die ich, fo ſchoͤn 
gien zu haben, mich nicht erinnere; und 
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ich ſage dieß, ohne rl ſchauerlche Dim 
merung, während welcher ich H ſah/ ohne 
durch den eigenfintig ` abwechſelnden Nacht, 
gallengeſang, der mich dort entzuͤckte, gewon, 
nen in bm. Ich fuͤhlte mein Herz, nach el 
ner Reihe: ven erkaͤltenden und verengenden 
Sefhäften ` zum erſienmal wieder erwörmt 
und erweitert, und alle die Saiten af einmal 
wieder angezogen, mit deren Erſchlaffünng eln 
großer Theil meiner Geſundhelt und eln klei 
nere KE ae eee e 
gen en wür Ku FU RT ETERR an engage 
9 KEE des Schloſſes e ziemlich lter 
10 aas vetnachlüßigt, feidem die Zeie: 
in. in Batfchan lebtz indeſſen fehlt es nicht 
an ier Sinnen und Een, dte man auf 
n Petersburg und; „Bar 

nicht den vermut het. 
E übe denſelben abend noch weiter nach 
Daten te M.) und Bielsk, (2 M.) und 
fand. den Weg immer e ſehr e 


aber nicht beſchwerlich⸗ Zu Blels k, det 
Hguptſtadt von Podlachten, wo ich den ten 
May des Morgens ankam, ſtand eine Ab⸗ 
thellung von der P olniſchen ` Rational, Rei te 
rey, die gerade aufzog, um ihren General zu 
einem, Namenstage ſoldatiſch. Gluck zu wuͤn⸗ 
ſchen. Vielleicht 8 ve hier nicht am unrech⸗ 
ten Orte, einige Bemerkungen uber dieſe 
Truppen mitzuthellen⸗ 06 10% salat 
Die Polen ſind geborne Reiter. Daß ſie 
zugleich gute Reiter ſeyn mä, macht die 
Natur ihrer Pferde. Ihr Feuer, ihre Schnel⸗ 
ügkeit, ihre Hartnäckigkeit erfordern Neickunſt, 
Muth und Kraft; ihre Dauerhaftigkeit und $ 
Genuͤgſamkeit machen De zu den Beſchwerlich⸗ 
kelten des Krieges ausgezeſchnet geſchickt, ſo 
wie die letztre Elgenſchaft erlaubt, fe in Men 
955 zu ziehen und ſolchergeſtalt faſt das ganze 
Volk beritten zu machen. Da dieſes überdies 
aus dem Ackerbau ‚feine, Hauptbeſchäͤftigung 
macht, da zwey Drittel deſſelben auf dem platz 
ten Lande zeeſtreut und getrennt wohnen, ſo 


KG 
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braucht es Pferde zu ſelnen Geſchaͤften eben 
ſo wohl, als zu ſeiner Erholung und 75 
freund ſchaftlichen Verkehr. 2 Sa: 

Voieelleicht iſt es aus diefen mae 
die Polniſchen Heete immer frätker an Relte⸗ 
rey als an Fußvolk waren) und daß erſtere 
dem letztern beſtaͤndig an Zucht, Ordnung und 
Nachdruck überlegen blieb. So war es in 
Polen vor Jahrhunderten, ſo war es voriges 
Jahr in dem Ktiege gegen unſere Kaiferim 
Aus der letztre Solde" (von 1785 bis 
den 18 May 1792) zu wirken anfing, waren, 
außer den beyden Leibwachen, die Infanterie, 
Regimenter zlemlich unbedeutend an Zahl, wie 
an ſoldatiſcher Kunſt; aber dle National- Rel⸗ 
terey war gut berltten und gekleldet, ſorgfaͤl 
tig rekrutirt und jede Fahne der ſelben funf und 
vierzig Köpfe ſtark. Der Reichstag fand es 
feinen’ Entwuͤrfen gemäß, ſie zu vermehren, 
und verſtaͤrkte wirklich jede Fahne bis zu hun⸗ 
dert und fünfzig Mann. Zu dleſer Vermeh⸗ 

rung fanden ſich haufiger Leute, als zut Ven, 
: 3 
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wehrung der Jufanterie. Da man ſo rein 
Ga war, dieſer Reiterey eine ſchoͤne Unis 
form zu geben, fo drängten ſich junge Leute 
vom boͤhern Adel nach Groe, und ich 
ſelbſt habe damals im Reichstagsſaale von den 
Reichsboten Lë immer ein Drittel in dieſer 
Une ci geſchen. Ste wor en Zechen der 
Vaterlandssliebe worden, e und reiche 
Edelle ie geben ihre Sohne zu Tomaniykn 
Oe ſogar Reichsboten hlelten e es nicht 
unter ihrer Wuͤrde, ſolche zu werden. Sie 
KI gll EN badurch aus, 
e: gi etbänder und Tiogn vum, 
wle die Alone, auch offelers⸗ Rang hatten. 
8. e Fahne waren bench eie beſtimmte 
Az Rina) 202 apëldbtnk als al 
Ae, des Kë TN 
"Raf us den og, ſchbiſten beuten, von 


Akne über mo Seid erſt vor Jahresftiſt 


"gewörben bann. und welche die Bewegungen 
und Gli (e ber Sing ` unglaublich ſchnell 


e b dusführten. Ich Ka damals vor 
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Warſchau einen Theil derſelben Dé üben ſe⸗ 
hen, und wenn ihre Bewegungen noch nicht 
die Einheit und Genauigkeit der Gebot 


ſchen und Preufifchen. Neiterep Hatten, jo wa⸗ 
ren ſie ihr an Schuelligkeit, Sarelfefigfeit 


und Geſchmeidigkelt des aen Reiters uns 
endlich uberlegen. Auch haben ſie KEE Pflicht 


während des letzten Krieges Taf, m Burchgepends 
an Er gäre, OU Rn d 
mich Wee en men Seet 
‚aus 110 en mz "ëlo 30 f ZC CT: Se 
„Due Aniform gh Keiteren 
am A user dunkel 5 es 
ade) t rothen Aufſchlägen; eine bange, 


HCH Hyſe von Tuch, ven der Farbe, 
wie die Aufſchlaͤge; kurze guder A run⸗ 
des und hohes, ſchwarzes Kackett. bee 
Waſfen KA JE er ö ai 0 n, * 
Karabiner, und, bey den Fr g 10 noch 
elne Pite mit einem, Faͤhnchen. Fuͤr Fuͤr die 2 Off. 
Ou dere dieſelbe Tracht, nur unendlich feiner und 


7 Git 


mit Acſeſchefn, Schäin, Degengehenten, 


197 


r die 
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Jeldtaſchen, alles reich von Silber, verſchoͤnert. 
Die langen Beinklelder aber ` (np bey ihnen 
blau, und von den Huͤſten herab an der Auf 
ſenſelte des Schenkels und Beines mit kra⸗ 
moiſi⸗ rothen Rändern eingefaßt. Auf dem 
Kopfe die gewohnliche, viereckigte, Polniſche 
Mütze, kramolſt/ roth und mit einer weißen 
Feder und ſilbernen Schnuͤren und Quaſten 
verziert die Scheide des Drone: der, nach 
Huſarenatt, tang herabhaͤngt, mit Silber aus 
delete der Griff von dem feinſten Stahl. 
a det wehlgewachſenen Maͤn⸗ 
nern, deren un an unter dieſem / im Ganzen, 
ſchoͤnen Volke, ſo häufig findet nach meinem 
Geſchmack, vortrefflich. Dies herrliche Korps 
mird, wie man ſagt, nächſtens, wo nicht ganz, 
doch dem groͤßeſten Theile nach, theils aufge⸗ 
hoben, theils von den theilenden Maͤchten in 
ihre Armeen hinuͤber genommen werden 
Oie erwahnte Abtheilung zu Bielsk brach⸗ 
te, wie ich geſagt habe, ihrem General einen 
keiegeriſchen Glückwunsch, aber — zu Fuße 


Zwey Füßerfind nicht genug für dleſe Centau⸗ 
ren. Ste ſtanden, gingen und richteten ſich 
ſo ſchlecht, wie man es ſich nur einbilden mag; 
und ihr Laden und Feuern wuͤrde ihnen das 
Achſelzucken eines achttaͤglgen Preußiſchen Res 
kruten zugezogen haben Nach dem Mano ver 
trat ihr Oberſter, Graf St 7, den ich vor⸗ 
dem in War ſchau hatte kennen lernen, zu mir 
und ſagte: Monſteur, mon wunde wel 
pas ſur los terres. Ich bejahete dies / denn 
er war befugter Richter; aber ich verſicherte 
ihm, ſeine Leute auf ihrem natürlichen Grund 
und Boden geſehen zu haben ‚ran 
Da ich jetzt in dem eigentlichen Polen war 
ſo boten ſich mir manche Unterſcheidungszei⸗ 
chen von Lithauen dar, die ich welter unten 
anzugeben Gelegenheit finden werden 
Von Blelok eilte ich weiter auf Brausk 
CG W) Polbterow ( M) Krzemien 
(3 M.) Sokolow (3 M.) und Weng row, 
(23 M.) lauter Staͤdtchen oder Flecken, wie 
die meiſten oben beſchriebenen. Zu Wen grow 
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ſtanden soe Ruſſen, und ich mußte mir, von 
dem Thore an, die Begleitung eines Ruſſi⸗ 
ſchen Korporals bis zur Regimentskanzley ge 
fallen laſſen, wo man in der That nur met 
nen Namen wiſſen wollte. Da iich in einem 
Lende geboren bin, wo man die ſoldatiſche 
Ordnung nicht für Sklaverey hätt, ſo iſt mir 
Bletz, wie andre ähnliche Maßregeln, nicht im E 
Aninderten aufgefallen; aber in Polen macht 

man fe zu einem Gegenſtande Angftlichen Ber 
ſchwerden und rechnet fr zu den Dingen, 

welche nur ein offenbarer Krieg entfchuldigen 
koͤnnte. Man ſchtieße aus dieſem Zuge, von 
welcher Natur der Begriff iſt, den man fo 
hier gemeinlglich von Freyhelt macht. Wle 
kann er aber auch vielſettiger ſehu/ da er mur 
auf einen Ausſchuß von kleinen imnumſchraͤnk ; 
ten Herren zu paſſen braucht, die den Grund- 
ſatz: wir find fren fuͤr Euch alle, bey 
dem Kern ihrer elgenen Nation mit der Peit⸗ 
ſche geltend zu machen pflegen? 
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Der Weg von Wengrow, von wo ich 
noch den Abend wieder abfuhr, über Mak om 
Co M.) Stanislawow (3 M.) und Oki 
niew (3 M.) nach Warſchau (3 Mo) bietet, 
wie vorher der nach Wengrow, wenig Ab⸗ 
wechslung dar. Sand und Wald begleiteten 
mich bis nach Warschau, wo ich den fen 
Morgens um 9 Uhr ankam. Alſo hatte ich 
in 6 Tagen und 2 Nächten 96% Meile zn; 
rückgelegt. Ich fuͤrchte, daß ich in Ländern, 
die in beſſerem Ruft ſtehen, als dies vermeyn⸗ 
te wilde, zu einer ahnlichen Strecke noch ein 


mal ſo viel Tage und Mächte werde brauthen 


muͤſſen. nad — ër Benz ff 10% imat aha 
Dies fuͤhrt mich zu einigen Bemerkungen 
aber den Zuſtand der Poſten in Lithauen, die 
ich um ſo lieber bekannt mache, da man ge⸗ 
woͤhnlich glaubt, durch eine Wildniß oder durch 
Lithauen reiſen, ſey einerlen. 
Deter Preis der Extra = Poftpferde iſt, wie 
überall, das Stuͤck die Meile 2 Polniſche Gul 
den oder 8 Groſchen; der Knecht aber be; 


kömmt, die Poſt mag zwey, drey oder vier 
Meilen ſtark ſeyn, nur 2 Polniſche Gulden, 
die dem Poſtmeiſter ſogleich mit bezahlt wer⸗ 
den. Sidler. giebt ſie dem Knecht erf bey 
* feiner Zurückkunft , damit er, wenn er dieſen 
Reichthum unterwegs in die Hände bekäme, 
ſich nicht betrinben koͤnne, was der einzige Ger 
nuß fuͤr Leute dieſer Art hier zu Lande iſt. 
Will man ihm, nach zuruͤckgelegtem Poſtlaufe, 
noch außerdem belohnen, ſo kuͤßt er einem fie 
drey bis fünf Polntſche Groſchen Hand und 
Nöten eee eee eee 
Die Pferde fr durch ganz Lithauen klein, 
aber das vermindert ihre Brauchbarkeit nicht. 
Man hat geſehen, was ich täglich fur Strek⸗ 
ken mit ihnen zurüͤcklegte⸗ Ihre groͤßeſte Tu 
gend iſt laufen, und mehr als Ein Poſtknecht 
hat mich zwey Drittel der Poſt im Sptunge, 
zum Thell in geſtrecktem Laufe, gefahren! Zier 
hen iſt ihre ſchwache Seite, deshalb geben die 
Poſtmeſſter, ungefotdert , zuwellen ein auch 
zwey! Pferde mehr / die man nicht bezahlt. 


Ich hatte einige Poſten hindurch 5 Pferde, 
da ich doch nur drey bezahlte, und die ſtehende 
Anzahl war durchweg vier. An ihrer Geſtalt 
und ihren Zug und genkſeilen muß man kel 
nen Auſtoß nehmen. Erſtre iſt ſo unanſehn; 
lich, und letztere ſind ſo liederlich, daß man, 
auf den erſten Blick, an ſeinem Fortkommen 
verzweifelt. Auch iſt der Poſtknecht auf jedem 
Laufe ein paar Mal gezwungen, eine Minute 
abzuſteigen und daran zu knippern "1: 
Die Poſtknechte, obwohl ſie zum Theil, ber 
fonders in dem Kerne von Lithauen, weder 
Nocke, noch Hoſen, noch Stiefeln haben, ſiud 
vortreffliche Fuhrleute, und fahren, trotz ihrer 
Eilfertigkeſt, mit einer Vorſicht und Sorgfalt, 
die ich zuweilen bewundert habe. Sie ſind 
höflich, willig und genuͤgſam. Nur zweymal 
iſt es mir auf der ganzen Reife nach Warſchau 
vorgekommen, daß der Poſtknecht vor einem 
Kruge anhielt; aber er verweilte nie uber fünf 
Minuten. Noch dazu drang ihn die Hitze, 
nen kuͤhlen Trunk zu thun. Ge: H dieſen 


* 


armen Menſchen nicht ein, die Bezahlung dar 
für von dem Relſenden zu fordern, nach der 
zudringlichen Weiſe der Preußlſchen und SA: 
ſiſchen Poſtknechte. Unter den Lithaulſchen 
habe ich keinen einzigen Verſoffenen gefunden. 
Die Poſtmeſſter ſind die gefalligſten Leute 
von der, Welt; der Pferdewechſel dauert nicht 
zehn Minuten. Da die Pferde des Soms 
mers zu zwanzig und dreyßlg Stuck um die 
Poſt her weiden, D A ein Stoß In 
das, Horn von Seiten des ankommenden 
Knechtes genug, um die Huter zu benachrich⸗ 
tigen. Ste werden von, der Weide ſogleich 
vor den Wagen getrieben, und da man nichts 
von Kumten weiß, ſondern Ihnen bloß eine Art 
von Schlinge, woran die „Stränge befindlich 
ſind, umhaͤngt, ſo iſt alles in wenig. gen 
blicken gerhan, und man fahrt weiter, 
Daz man die Landessprache nicht wah 
ſirt nicht. Man merke ſich nur aus derſelben 
das Wert Pferd und ein Paar Zahlen, 
weſter bedarf es nichts. Das Geld lernt man 


K * 
ohnehin und ohne Wörterbuch immer am leich; 
teſten nennen und kennen. 
N In den Poſthauſern findet man durchge⸗ 
hends Betten oder eine gute Streu; in meh⸗ 
reren zu eſſen und zu trinken, und, nach Lan, 
desart, auch wohlfell. Uebel wird man indeſ⸗ 
ſen nicht thun, ſo wle man in keinem Lande 
uͤbel daran thut, "einen kleinen Vörtüth von 
eß⸗ und trinebaten Lebensmitteln bey ſich zu 
führen. Zu Keidan, Kauen Stat ob, 
no, Blalgöſtor, Wengrow, und auf “einigen 
andern Raſten der Lithaulſchen Seit hat man 
aber, was man eee en nur a wüuͤnſchen 
befugt it. „ dou eee ERT 
"N Eigenttlähe gemachte edu te in 
Lithauen bloß ſtreckenwelſe, und ich habe Site 
Stlecken oben gelegentllch bemerkt; indeſſen 
Sin ich doch nur, wähtend der ganze Reise, 
auf vler oder fünf Stellen geſtoßen, die im 
Winter, oder bey regneriſcher Zeit im Sommet, 
die Gefahr des Stetkenblebens droheten. Da 
aber der Übrige Thel des Weges bald durch 


Sand) bald durch Fichten“ und Tannenwaͤlder 
lauft ſo hat man Diet zu keiner Zeit davon 
etwas zu beſorgen. Daß die Landſchaft uͤbri⸗ 
gens nicht unangenehm, daß fe in einigen Ge⸗ 
genden wirklich reitzend und im Ganzen ſehr 
fruchtbar iſt, hat ſich ſchon gelegentlich aus 


meinen, mit Abſicht umſtäͤndlichen / chorogra ⸗ 
phiſchen Bemerkungen ergeben aun 


Ich habe zur Rettung der Lithauiſchen 
Poſten ) die, wenn ich nicht irre, Co xe eben 


ſo (br als die allgemeinen Begriffe, die man 


ſich von Polen macht, herabgeſetzt haben dle 


vorſtehenden Bemerkungen nledergeſchrleben; 


aber auch Relſende, die nach Kukland / Liefland 
und Rußland gehen, werden ` mir fir dieſe 


Umſtändlichkelt danken, wenn fe ſich der Un 


beguemlichkeit erinnern, oder davon gehoͤrt ha⸗ 
ben / die man auf der hoͤchſtlangweillgen, eine 
foͤrmigen Reiſe uͤber Berlin Koͤnigsberg und 


Memel zu dulden hat- Aus dem Mlttel⸗ 


punkte von Deutſchland her iſt dleſer Lauf um 


wenig Mellen weiter als jener / und fie machen 
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ihn mit weniger Unkoſten, mehr Schnelligkeit, 
unter igefälligen Leuten, in einem groͤßtentheils 
fruchtbaren und angenehmen Lande. Heads 
Auch laſſe man ſich nicht verlelten, was 
von der Unſicherheit der Wege geſagt wird, 
zu glauben. Ich ſelbſt habe dieſen Weg drey⸗ 
mal gemacht, vlele meiner Freunde ebenfalls, 
und nie hat ſich etwas Verdaͤchtiges gezeigt, 
weder bey Tage noch bey Nacht. 
Ich faſſe nun noch einige Bemerkungen 
uber Lithauen und einen Theil des eigentlichen 
Polens zuſammen, durch den ich jetzt gekom⸗ 
men Mëcstogoln Mn A 
Lithauen iſt mehr eben, als garten, und 
Ackerland und Wald wechſeln ziemlich zu glel⸗ 
chen Theilen mit einander ab. Der Ackerbau 
wird, für dieſe Lander, mit großer Sorgfalt 
betrleben, und hier und da fand ich Spuren 
von wahrer Saͤchſiſcher und Boͤhmiſcher Zu⸗ 
bereitung des Landes. Diefes: iſt an ſich ſelbſt / 
im Ganzen genommen, vortrefflich, und ein 
milderer Himmelsſtrich greift ihm unter die 
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Arme. In Liefland und BER verließ ich 
—— noch kaum aus der Erde hervor⸗ 
kriechend; zehn oder funfzehn Meilen nach 
Lithauen hinein, war das Getreide im Begriff 
zu ſchoſſen. Eben ſo mit dem Triebe der 
Baͤume. Die Welden und der Schlehdorn 
bluͤheten, die Birken waren grün, Die Wie⸗ 


ſen und Anger zeigten die fiſcheſte Farbe. 


Große und zahlreiche Heerden von ſtarkem 
Horn vieh ſtanden auf denſelben zerſtreuet. 

Dies gewaͤhrt einen erheiternden Anblick, 
aber einen deſto gräulichern die waldigten Ge ⸗ 
genden des Landes. Man ſieht hier, was He: ah 


berſluß und Traͤgheit fär ‚Unheil, ameichten. ` 


Ich bin durch meilenlange Wälder: gekommen, 
in welchen, auf beiden Seiten des Weges, die 
ſchoͤnſten Bäume lagen, theils friſch umge⸗ 
brannt (denn, fie umzuhauen, giebt man ſich 
nicht die Mühe) thells ſchon mit der Schwaͤrze 
der Verwitterung uͤberzogen, theils in ſoͤrmli⸗ 
chen Moder und Staube. Ganze Strecken 
„ und verwuͤſtet, und dle übrig, 


d 
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gebliebenen Stumpen / die bald bis in die Mu 
zel ausgebrannt waren, bald wie angezuͤndetes 
Pfahlwerk verkohlt da fanden, gaben einen 
unmuthig machenden Anblick. An einigen 
Stellen fand ich Baͤume und Heidekraut noch 
gluͤhend und bauchend, und kein Meuſch be⸗ 
kümmerte ſich darum; auch iſt es in Lithauen 
nichts ungewoͤhnliches, daß Wälder Wochen 
lang brennen und in Aſche zerſtaͤuben. Die 
Viehhüter, wenn fe friert, legen, in eiter 
ſchadenfrohen Faulheit, Feuer an den erſten, 
den beſten Baum, und wärmen ſich daran; 
und es fällt ihnen nicht ein, lieber Reißig zus 
ſammen zu ſuchen, und daran eln ſchnelleres 
und wlrkſameres Feuer zu haben. Wer Koh⸗ 
len braucht, zuͤndet geradezu einen oder meh⸗ 
rere Bäume an, läßt ſie ausbrennen und hat 
Kohle re u are 
ſchoͤnen Wälder nicht minder unbarmherzig. 
Man ſügt von den ſchönſten Bäumen nur das 
d € 
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das übrige, oder die Topenden, bleiben im 
Walde liegen und perfaulen. Ein- paarmal 
habe ich bemerkt, daß man Felder und Garten 
mit ſolchen Enden und andern verbrannten 
dles that, intr mich, beyoder gewohnlichen 
Sehmirthihpit,., noch ein merkwuͤrdiger und 
thätiger- Mann, Was ont man Ap. dem 
Zuge, daß ich mehrere Baume, Bi le „über AR, 
Heerſtraße gefallen waren, in der Milte, nach 
der Weite einer Wagenſpur, „Buschlägt fand, 
während das ausgejägte Stck mit dez Krane. 
und den Wurzeln unangenührt an, der, Selle. 
liegen geblieben war? eg nen dan zin 
le Züge von Faulheit und, Saaft, 
die hieraus hervorgehen, bezeichnen auch in der. 
That den trägen Charakter der Kitenge: Ion: 
lich in keinem hoͤhern Maße, als bey allen 
ubrigen leibelgenen Völkern. So in Sea, 
Kurland und Rußlond, ſo in, Polen und in 
Ungarn. Was der Bauer zu ſeinem elenden , 
Unterhalte braucht, findet er immer, wo nicht 
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in ſelnet elgenen Wirthſchaft, doch Geh feinem 
Herrn, mit dem er in eben dem Verträge 
ſteht, wokln wie alle mit unſern Pferden und 
ubrigen atbettenden Thieren ſtehen er giebt 
Arbeit fur Futter. Daß er ihm elnfalen 
ſollte zu ſparen, Votrath zu ſammelnk Hat 
er das ſeintge aüfgezehtt, ber dürchgebtacht; 
ſo fordett et von ſeinem Herrn, was er be“ 
darf, damit er ihm nicht ſtirbt, und bietet da 
für ſeinen Sir dem Kantſchu dar. Er wf 
ſich lieber peͤgeln laſſen als arbelten, well et 
wéit. Mrt Vom ſtärkern Ar / 
belten ſeyn würde. Ss fallt auf feinen Seren 
nicht bloß feine Faulheit zurück, ſondern auch 
ſeine vererbte Gemuͤthbart, dle ſich, wle alle 
Stklavenchütaktere, in Heimtücke, Schaden 
freude, 6 und Betrug zeigt. Ich kann ut 
moglich für ein plötzliches Alfheben det Leib 
eigenſchaft ſeyn, well ich in einem Lande le“ 
be, we man ſich über offen Gefthrlichker 
wohl unterrichten kann; abet den Schritt, det 
wi wohlthäͤtg wäre, koͤnnte man gewiß 
E 2 


thun, daß man dem Bauer das Fleckchen Lan: 
des, das er einmal beſitzt, fuͤr ihn und ſeine 
Erben auf immer zuſicherte. Dann befäße er 
in der That eine Art von Eigenthum, das er, 
nach dem Maße feiner Thüͤtigkett, ausbilden 
konnte, ohne zu beſorgen, daß ſodann dieſe 
Thäͤtigtelt ihn um ſeinen bisherigen Wohnſitz 
bringen, und ibn auf einen undankbaren Fleck 
verpflanzen wuͤrde, den er nun, wie ſein Herr 
von ihm erwartet durch ſeine Arbeit befruch⸗ 
ten ſoll, um ſodaun von neuem von demſelben 
weggeſetzt zu werden. 
Die Doͤrſer der Lithauer ſind im hoͤchſten 
Grade armſellg. Holz und Stroh iſt der 
Bauſtoff; an Schornſteine iſt nicht zu denken. 
Da ſie einzeln Ihre Wohnungen liederlich bauen 
und an Beſſerung nicht denken, ` iſt jedes 
Dorf ein Bild der Unordnung und Zerſtoͤh⸗ 
kung. Verfaulte Wände und zerloͤcherte ZA. 
cher ſind allen gemein. In einigen habe ich 
Scheuern gefunden, die nur aus einer gefloch⸗ 
denen Horte beſtanden, über die ein verſaultes 
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Dach geſtuͤlpt war. Man ſchenke mir die Be⸗ 
ſchreibung des Innern. en 
f ö unc N errichten aam e 8 
na 300 allen ſind die e vie im 
Ganzen, wohl, gebildetes Volk: groß, vlerſchroͤ⸗ 
tig und ſtark. Da fie, durchgaͤngig einen Zwik⸗ 
kelbart tragen, ſo glebt dies ihnen ein kriege⸗ 
vie Anfehens und da ihr Anzug meiſt lang 
iſt und dle Beinklelder welt und herunterhan / 
gend ſind, ſo giebt. ihnen dies, nebſt ihren 
Baſteln, welches bloß ein Paar mit Bändern 
unter dem Fuß befeſtigte Sohlen find, eine 
Art von morgenlaͤndiſchem Anſehen. Auf dem 
Kopfe tragen ſie eine mit Pelz beſetzte Muͤtze, 
welche faſt die Form der altmodiſchen Stutz⸗ 
peruͤcken hat. Ihre ‚Weiber tragen - ähnliche 
lange Nocke, aber zugleich auch-einen langen 
Unterrock, und ihre ganze Kopfbedecunge 1 
ein grobes, um den Kopf gewundenes Tuch, 
deſſen Spitze zwischen den Schultern. flattert. 
Das Tuch zu ihren Kleidern, oder, vielmehr 
der wollene Zwillich, iſt Ihrer eigenen Haͤnde 


VE or 


Arsen und ſie laſſen ihn ungefärbt, meiſt 
braun oder weiß, wie die Wolle ihn glebt. 
Die Kinder ſind Sommer und Winter Im 
bloßen Hemde⸗ ns pes and m om Ai 


wesen Ho} "ëtt 
nde 


agel, Heiterkeit und Laßßigkeit finde 
man bey. ihnen, ken: D aber. beffomehr. die du i ich 
Ppannenein,erkündeftz., Air der AN 170 
dafür, daB, fe, A Sek Gamm im 
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Man lege zu dieſem allen noch Gäre 
pelten Umſtand, daß ſie ihre kleinen Veduͤrf 
fr des Spo von - 8 und ihre 


Gi den bütge ab fue, ed 
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ie 
kes noch ſagem müßten mad 
Sobald man uͤber die Lithauiſche Graͤnze 
iſt, und in das eigentliche Polen einteitt, dei⸗ 
en ſich ſchon keine Unterſchiede, die es ankuͤn⸗ 
der daß man ſich unter einer andern Bra, 
ton beſt det. Mich de atme als“ bie Spa“ 
d in Kee 7 0 nik dite Atte 
u. Sen DS vel nende Werk 
im = ge K ik ic ol aal ale bl 
Gan, ag wen IC fe ai o 
von fürbihen Tuch, feiner Leine waub, init déi 
ee EM Bäfteln Be ehr 
Stiefeln o tteten an ihre Stelle; ſo ep 
„ der Pole lieber baarfuß geht, als 
daß zer Haſteln tragen ſollte. Die Kleider 
der Weiber und Männer, haben elne Form 
und einen Schnitt, der den Schneider wars, 
roth, und der elgenthümlche, Palniſchen Gee 
ſchmack an tauſend Knöpfen und Schleifen 
wird hier cas ſichtbar. Da der Bauer in 


7 — 


dem eigentlichen Polen nicht ganz fo gedrückt 
iſt, als in Lithauen, fo zeigt ſich dies in einer d 


groͤßern Wohlhabenhelt, vermöge deren er 
beſſere Haͤuſer bauen, beſſere Pferde halten 
und beſſeres Brod und Salz eſſen kann. 
Aa 50 we mitn drums fg It) ut t SS 
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Zweiter urn a 
read 


alla 31 iii dns EE 30 
wen? zi: Wosſchau⸗ und ane 


Algemelne topographische Bemerkungen. Lage der Stadt. 
Anſicht von außen und innen. Welchſel. Paläſte, 
Häͤuſer. Ihre Bauart. Betrachtung, durch die 
große Ungleichheit der Gebäude veranlaßt. Die vor⸗ 
züglichern en. Altſtadt. Vorſtädte. Prag. 
uche Schloß. Pauaſt des Fürſten Primas, der Mer 
vue, der Ruſſſchen Geſandtſchaft. Der Gite 
Pauaſt. Seitſame Hundejagd Auguſts des Zweiten. 
Die votzüglichſten Privarpatläfte. Ihre Anzahl. Kier 
chen: zum heil. Kreuth; der Piariſten; zu St. ee 
bannes und zu U. e. Frauen. Die barmherzigen 
Brüder und Schweſtern. Merkwürdiger Zufall eis 
nes Fremden. Lutheriſche und reſormirte Kirchen. 
Privathäuſer. Oeffentliche Plätze, kaum fo zu nen⸗ 
nen. Keine Marktplätze, außer dem Ning in der 
Altſtadt; die vornehmsten Straßen dazu gebraucht. 
Garküchen unter freyem Himmel. Ueber ferneren 
Anbau und Verſchönerung der Stadt. Menſchenge⸗ 
wimmel. Deſſen Auszeichnung. Geräuſch der Stadt. 
Bevölkerung. Nahrungserwerb. Verkehr. Große 
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Ebene auf dem ken Mint de Wesch wel 
ches ſo hoch hinamtäuftz daß man, wenn man 
von Lithauen herkoͤmmt⸗ SR ird e zu 
glauben, die ganze Stadt dep; auß einem ik 
lichen Berge erbauet. Dies it aber, gem. 
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genommen, nicht der; Fall, da dleſer ſcheinb are 
Berg Fé rechts, Linde und bintetwötts in eine 
Flaͤche ausdehnt, ohne OC man den mindeſten 
Abhang gewahr wird. Auch ſieht man die 
Stadt, ſobald man darin iſt / auf einem durch⸗ 
aus ebenen Boden gelagert und eine Straße 
ſenkt ſich oder erhebt ſich merklich unter oder 
uͤber die Grundflaͤche der andern. Die einzige 
Vorſtadt Schulltz (poln. Scolec) liegt 
deiger, als dle äbkigen Theile von Würſch 

fie liegt aber auch nicht auf derſelben Grund! 
fläche, ſonderu hatt an der Weichſel unter dem 
hohen Ufer, worauf dle Stadt ſelbſt ſtehet. 

Von unte herauf geſehen ) glebt keine 
Stadt ſolch einen großen oder glänzenden An⸗ 
blick, als von oben herunter, we wenn der Stand⸗ 
pf nicht In. och. if, Waiſchau erſcheint 
deßhalb/ von der Woeichſelſeite her, als ein up: 
ſoͤrmlicher Klumpen von Häuſern, der an den 
Abhang eines Berges gelebt TE. und aus wel⸗ 
chem hler 11 da Thurm heraustteten, „bio 
weder durch Umfang, noch durch Hohe, dem 


— 76 — 
Auge auffallen. Von dieſer Seite her zeigt 
ſich auch die Länge der Stadt nicht in ihrer. 
ganzen Ausdehnung.“ Am beſten läßt fe ſich 
von Wee der lutheriſchen Kirche uͤber⸗ 
ſehen, die ziemlich in der Mitte der Stadt 
liegt. Von da berunter beurthellt man am 
bequem ſten die Eigenthüm lichkeit ihres Aeußern. 
(pg Ole, lauft ‚nämlich, in. der Geſtalt eines faſt 
regelmäßigen Halbzirkels, an dem hohen ufer 
der Weichſel hin, und zeigt, in den aide 
Gegenden an derſelben, eine eng zuſammen· ge⸗ 
drängte, hohe Hönſermaſſe, die von ziemlich 
ſchmalen Straßen durchſchnſtten wird an den 
entferntern aber, Reihen von nledrigen, Hit 
nen, mit Schindeln gedeckten, ſchwarzen Din: 
ſerchen, die an breiten Straßen ſtehen und ſich 
endlich immer kleiner und kleiner, wie Maul⸗ 
wurfshaufen, in die große Ebene hinab ver⸗ 
Aren mes, zuud, anus (E verbe ? 
d Die Haͤuſermaſſe von Berlin zeigt, von 
oben herab umſpannt, in der Mitte einen 


Kirn ven ſaſt gleich hohen Sib, an wel 


H 


che die kleinern und allerkleinſten in den Vor, 
Bären ſich anſchlleßen; War ſchau hingegen 
hat ſolch einen Kern nicht, ſondern etſihelnt 
als eine allgemeine Mischung von höͤchſten und 
niedrigsten Haͤuſern die, weiß, grau und 
ſchwarz, unter einander durch ſtehen, und wo 
nur wenig Straßen, oder vielmehr Thelke Gen 
Straßen, in gleicher Hohe herbortagen und 
elnen lichtern und anſtändigern Anblick geben. 
Bloß die Altſt ade zeigt ſich als ein Haufen 
gleich hoher, aber ſo zuſammgen gedrängter, 
Haͤuſer, daß man keine me, "ée 
wahrnehmen kann. i gun un (om ! 


Am Ne Stadt TH 


Seiten bis an die Weichſel eine unüberſehli⸗ 


R che, durch keinen Hügel und kein Gehölz VI 


werbeochene, JapRE Flüche, die nüt, in den 


nuüchſten Gegenden an der Stadt/ durch ange⸗ 


pflanzte Alleen at bunt gemacht wird. 


ung Alleen ſind groͤheſtentheiſs noch fg N 


und fa die urn verebbt an S 


Le 


deſchwerlich als dort aber minder gefaͤhrlich 
für Auge und Bruſt, als der feine kalkhaltige 
Staub um Wien und Paris. Jenſeitb der 
Weichſel uͤber Prag hinaus, erſcheint dieſe 
Sandfläche von Fichtenwäͤldern umkraͤnzt und 
näher und entfernter ſtehen einzelne Häuſer 
und Gehöfte? d On ee "in 
Die Weichſel Felde hat hier ungefähr die 
Breite der Elbe bey Wittenberg. Eine Schiff⸗ 
brücke führt von Prag nach Warſchau him 
über) die aus locker neben einander liegenden 
Balken beſteht, welche / wenn man darnber 
fährt) wie die Balzen eller Ortel) niederſin 
ken und herauf ſchnellen! Das Gelaͤndet der 
Btͤrlücke it eben ſo ſchlotterig darauf geworfen. 
Ober und unterhalb der Stadt ſetzen ſich 
mehrere Sandbänke an, die den Strom gt, 
len ze dle Schiffahrt ſehr unbeguem machen 
unn rende) uͤbkigens anſehnlichen, Waſſermaſſe 
Ball Schnelligkeit und Einheit rauben. Noch 
unterbrechen feinen Lauf ſchwimmende Wafr 


ſermͤhlen, von eben dem Dau, wie dle, welch⸗ 


bey Magdeburg unterhalb der Stromdruͤcke 
die Elbe bedecken und einen mannigfaltigern 
Anblick gewähren. „ m cs 
Was an Palläſten und Haͤuſern in War 
ſchau neus iiſt, zeigt großenthells von Geſchmack⸗ 
Dauer und, Wohlhabenheit; was alt it, hat 
alle Vorzuͤge und Fehler der altern Bauart. 
Wenn jene einen geräumigen Vorhof mit el⸗ 
nem geschmackvollen Korps : de Logis, zwey 
leicht daran gelehnten Seitenſlugeln und einem 
zierlich, gearbeiteten Gitter zur Einfahrt, ein ⸗ 
ſchlleßen; ſo zeigen die Werke dieſer den Chan 
rakter ihrer Zeitz, Einfalt, Feſtigkeit und Hö⸗ 
he, aher auch Düͤſterkelt, Engigkeit und Mi⸗ 
ſchung von Burg und Kloster. Die Bauart 
der, Haͤuſer iſt/ wo De ſteinern ſind, wie dle \ 
Berlinische, wo fie hölzern find, wie die Bau⸗ 
e che Mier Side, aber den al 
tenburgiſchen Wäldern. Backſteine und Kalk 
bilden die erſternz über eiuander gelegte, tt; 5 
Moos und Lehm verklebte, Balken, die letz ⸗ 
tern. Die warſchauer Palläſte, ſamt ihrem 
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Sdͤulenwerke, find ebenfalls von Backſtein, und 
mehrere Kirchen in den Vorſtaͤdten, ganz von 
Holz, ohne eine Spur von Kalk und Stein, 

neee lee e u e es An. 

%%% Warſchau dankt den glänzendern Theil ſel⸗ 
nes Ausbaues jener Zelt, wo es noch mehr 
als jetzt ſchien, als ob es, außer dem Edel⸗ 
manne, keine Menſchen in Polen gabe. Ein 
Großer, der Koͤnig werden konnte, fiel leicht 
darauf, ſich einen Pallaſt zu bauen, der koͤnig⸗ 
lich war- Er konne dies leicht ausführen, 
weil er ſeine „ Einkünſte königlich behandelte 
und ſeine Unterthanen willkührlich her kom ` 


men und din gehen za laſſen befugt war. 


Die, Hauptſtadt eines Landes, mit der Vers 
ſaſſung wie Polen ſie hat, müßte eigentlich 
aus lauter Palläſten beſtehen, wenn nicht die 
Beier derſelben, der allgemeinen Menſchheit, 
wenn auch ſonſt niemand, teibutbar, Hände 
gebraucht hatten, um ihre flohen Mauern auf⸗ 
wt Aach l m wir 82 8. as 
Vergl. Vert 
und % Vie ug wéit wl uge 
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gn, gt es 


zuführen. So brauchte jeder Palaſt mehtere 
Huͤtten, worin die Arbeiter wohnten: Die 
durften nicht ſehr weit von dem praͤchtigen 
Bau entfernt ſeyn, wenn er geſoͤrdert werden 
ſollte. Eden ſo verhielt es ſich mit andern 
Beduͤrfniſſen und ihren Verfertigern. Alle 
mußte man um ſich wohnen und leben laſſen, 
weil fie — arbelteten. Es waren Laſtthiere, 
die man miethete, oder die man auf fein Fur 
ter und feinen Stall ſich hielt. So bildeten 
Pallaͤſte und Hirten, Fürften und Bettler, dle 
phyſiſche und moraliſche Made von War⸗ 
Win. big Di 
Der politiſche Stolz, der dieſen Grund 
legte, hatte einen Mebenduhler an dem og, 
chen. Wenn jener ſeine Größe in ſich ſelbſt 
ſuchte; fo ſuchte fr Meier, mit anfdeinender 
Beſcheldenhelt, in Gott, und bauete dleſem 
Tempel und Kloͤſter, worin er wohnte. So 
entſtanden neben den Palläften die Kirchen 
und neben dieſen die Kloͤſter. Das Kapftal 
zu dieſen kam eben daher, woher das Vn 
8 
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Te Felde ud ber üb 
N willigkeit der Aermern, die man mit Segens⸗ 
ſſpfuchen tröſtete, mit Suppeil und Almoſen 
5 krnähtte, mit Gemählen ünd Wathblichtern 
rtszötzte, und deten man eln hertliches Leben 
DVerſprach welln PE Wie erſt he re "im ; 
"CIE erg Paläste und Kikchek find biet, - 
ſhen BAR dübte ROH ade bete! Befiter 
iir Kopf ünd⸗Fedet für weltlichen und geiſt⸗ 
Aichen Prunk arbeiten! vor der Hand aber 
nieht ilk Zahle, als füt Buchſtitben. Um 
bie Paläste prächtltebender Grbßen her Bräi 
"kx bald Geschäfts und Kaufleute) und da, 
wulf einem Weigel Boden, bei hellen Augen 
und utter geſchſckten Sg," hte göldthen 
Staaten aft mehr ats hündertfültige Früchte 
tlugen: so tät es kein ET 
Scheit en an kümfung und Größe bn Jahr 
Te "ee 
hinter den Palläften der Großen unb ben gp, d 
Fenn deck ee "ege be 
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verlieren. nam a nisse 380 Wee 
In der That gehören die großen Palläſte 
und Haͤuſer in Warſchau den Großen, den 
Prieſtern und den Wechelern. Man zahlt, 
mit dem koͤntglichen Schloſſe und andern At: 
ſentlichen Gebäuden, gegen gchnig, prächtige 
: und minder p raͤchtige, ‚ältere, und neuere Pal⸗ 
Ha; Ader Mat, andert und feinere Sams 
pel, Kirchen und Kloͤſter und gegen zwanzig 
große Haͤuſer, die wahre Palläſte wären, wenn 
‚Sie Großen gehörten, und denen mithin zu ſol⸗ 
chen nichts fahle, als der Name. Wenn aft 
in dieſen „Häufern, in einem Schrelbtiſche von 
Mahagonp und in einem eichenen beſchlagenen 
Kaſten, mehrexe jener Pallaſte liegen; In 8 ` 
daran nichts, weſter zu bewundern, als die 
Schnelligkeit, Geſchicklichket und arithmetiſche 
Kunſt, durch welche man Dr. herein gebracht 
hat. nd ënn ieee nung 
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bis zum Hetzmel er, Wäi We zi zum 
Beutelſchnelber, vom Dodenbändter Bis We 
Kauflichen KE vom Gelchtten und Fünf 
ler bis zum ` Water Bettler ic. alle diese 
Klaſſen, nach ihren mannigfachen ati 
wohnen in den Hufen, die in den del ger 
bauten Theilen der Stadt, mlt Kelletgeſchof⸗ 
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3 deſto haͤufiger und armſeliger, e. WË? e 
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tan ſich von dem CH Kerne be der at 


5 Ace tut. So wle ein z zerriſſenes, durch 


tes, gekruͤmmtes Schindeldach, das og be des 
Haufes, gegen Regen, Schnee und Sturm 
nicht deckt: ſo giebt ein hundertmal, mit Lap⸗ 
pen von allen Farben, geflickter Rock die Be⸗ 
ſitzer deſſelben jenen Unannehmlichkelten bloß. 
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ſelbſt auf, dem ſthönen Schloß und De 
plane; ſolche Spiegel fuͤr die Polßſe . 
Der glaͤnzendſte Theil von Warſchau fe 
He Haupiſtraße der Krakauer Vo rſtadt. 

Sie enthuͤtt in elner maͤßlgen Lange eilf Par 
laͤſte / worunter einige fut: deren ſich der maͤch⸗ 
Hatz regierende Fürſt nicht ſchäͤmen dürffe; 

ſechs Kirchen, faſt alle groß und gut gebauet / 

und ſteinerne Haͤuſer von zwey bis fuͤnf Stock 
werben: 2 10 ann nI1am aa A0 
Die Seuatorenſtraße fällt ebenfalls 

gut in die Augen und enthalt neben dreyjehn 

Pallaſten, drey Kirchen und melſt hohe und 

5 neue Prioachänfers‘ Wen 

Die Methſtraße (Uhr) Miodowä)) 

ö zu den beſten und enthalt, auger rag 

ſech Ach, mehtere Kirchen und Klöͤſter; ` 
ſo wie dle Langgaſſe (Cie dlugeh außer 
fuͤnf Pallaſten, dreh Kirchen und Klöster und oi 

dosoanſehnlſche Zeughaus der Republik in fi ſich 


faßt. Ap ad g git. Sam de nie 


) Man leſe Ulis. 


Die Alt ſt adt . iſt der finſterſte und: engſte 
Theil von Warſchau, und in ihren ſchmalen 
und kothigen Gaſſen, die durch hohe und 
ſchwarze Häuſer hinlaufen, findet man die du⸗ 
ſterſten Theile von Wien und Paris wieder 
Einige der Vorſtaͤdte ſind, im Ganzen genom⸗ 
men, geraͤumiger, neuer und remulicher. Dies 
gilt hauptſaͤchlich von der euſt ade / ( 
Micscia) der Krakauer Vorſtadty der 
Vorſtadt Alexandra und der Le ſich ez 

Geisen? die uͤbrigen, Neue Welt (No yx 
Doäet) Wie lop ole, Blellno, Szolee 10a 
ſind zum) Theil nur elnzelne, neu angelegte 

Straßen, die mit kleinen, beſſern oder ſchlech⸗ 

tern Haͤuſern, und dazwiſchen liegenden Sor 

mepalals und, Ginen befect, und von 2 
geutlichen Stadt weder durch Mautz th 
` pré. Thore geſchteden ſind, Um das inte 
R der Stadt ſelbſt laͤnt ein Graben, der weder 
tief, noch breſt, noch unterhalten iſt - Bloße 
eme ken dle Thore an. zdf 
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Jenſelts der Weichſel liegt,, in, einem be 
trächtlichen Umfange, Prag eine Stadt mit i 
ihrem elgenen Nathe, Ne, wenn A8 Zäre, 
zeiten die Brücke abgenommen wird, dur | 
nichts mit Warſchau aufammenhängt, die nan 
ap erg mit zu den Vorſtädten derſelben rech⸗ 
her., Sie besteht groͤßtencheſls aus hölzernen, 
Meerigen Harſern und pird ad voy, Juden 
bewohnt, in deren Mitte ein paar Möͤnchzor⸗ 


igen, dle, Jo wie iger mit sohen 
Së eln rd 09 1 den bb ër 


gd küche. ſtehen. . ne U ans S 
Ka: zl bringe Du. einige nahere Nachrichten 
3 ai ‚en porzüglichſten, offentlichen und Prf⸗ 
eee ant, Giehuben.dgp: "erreoisngupgt) > _ 
‚Da koͤnig liche S ch lo Oé oder die d Zë 
? 8 1, Zamek); liege, zwichen der Ap ` 
hahe der, Sratuer Borſtgdt Jop we, verz. 
bc gewährt keine allgemeine Anſicht. 
MNoßz ober man, ſich demſelden auch, nähert, 
me geht pan mr dien Thel deren, Aber 
au Daag: dron, Sc rg. MM 
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man betllett auch dabey nicht ſehr biet“ Die 
Altern Theile ſind ſchwärz / Ke wink, 
lich, und die neuern berſteckt. Fast jeder St 
nig hat eite Erwelterung damit vorgenommen, 
und jeder neue Zuſaz hat einen audern Ze, 
ſchmack und wenlget oder meht Hohe und 
rap als der andete erhalten Das Ganze 
be en eiten fehr Berächtlehen DEE 
und die Zahl der Zimmer und Sie geht in 
die Hunderte. Der gtöße Hof, der bon den 
neueſten Anlagen dp ofen wird iſt ber fe⸗ 
henswertheſte Fleck darin. Wenn man von 
ber Seite der Krakauer Vorſtadt herein kömmt, 


ei Rn rechts die Hauptwache und ben 
e zu den Zimmern, dle det Küng Kë 


ewöhnt und dle nach ber Weichſe 


fee ah es a ` 


andern Höf, der nach der Aliſtabt zu 
S we und vot fa den Dütchgang unter ki⸗ 
nem der Seitenftägel in einen dritten Hof, der 
zur Kbürglat / und Pfarkkitche St. Johälits 


führer. Zur Reichstahszelt, oder wen Som ` 


beym Koͤnige iſt, erſcheint dieſet Hof mit den 
prächtigſten Wagen wie verrammelt, und 18 
mit einem Gedränge reich gekleideter Bedlen⸗ 
tun Udet willne? An. eig, 79412 

Die Beſchrelbung der Zimmer, die der Sie 
nig bewohnt, verſchlebe ich bis dahin, wo ich 
von ſeiner Perſon ſpreche) well das Aeußere 
derſelben und ihre Eiurichtung in genauer Ver 
bindung mit derſelben ſteht. Die ubrigen 
Zintmer und Sale find theils leer und ver“ 
ſchloſſen, oder dienen zu Verſammlungsorten 
des Senats, oder zu Arbeitszimmern fur die 
Staatsämter, zur Aufbewahrung des Archivs, 
oder auch bloß zu Durchgängen und Wachſa⸗ 
fon. Viele darunter haben keine andere Mö⸗ 
bel, als Splegel und ein pant alte Stühle; 
andre fend mit Gemählden behängt, die in 
Bruſtblldern ber polnlſchen Könige, beruͤhmter 
polnischer Gelehrten und Feldherrn alter und 
neuerer Zett, bestehen; und dieſe ſind denn 
freyliche bie aulehendſten unter allen im Schloß 
e.“ Wan hat den gröͤßeſten Theil derſelben 


dem jetzigen Könige zu danken, der Ar teile i 
ankaufte, thells kopieren ließ, theils auch, was 
die Gelehrten und Feldherrn betrifft, von den 
Kloͤſtern, Kollegien und Familien geſchenkt en ⸗ 
hielt. , emen ai bundle % 
Diejenige Seite des Schloſſes, die nach 
dem Fluſſe ſieht, iſt unſtreitig die heiterſte. 
Man beherrſcht von da herunter eine weitaus, 
gebreltete Ausſicht uͤber die Weich ſel, uber 
Prag und über die daran ſtoßende, mit Wald 
umgebene, Flache. Die andre Seite, die nach 
der Stadt zu liegt, hat keine Ausſicht, ſondern 
iſt durch die erwahnte Pfarrkirche und durch 
ſperrt. Da keine ‚Königin hier iſt, ſo giebt es 
auch keinen eigentlichen Hof, mithin iſt das 
SOchloß, feyerliche Gelegenheiten abgerechnet, 

ziemlich Abr und todt. Am Fuße deſſelben, nach 
der Weichſel zu, eben. meiſt elende hoͤlzerne 
Huͤtten, die alles um ſich her liegen haben, 
was ihre Bewohner an Veniſtrob, Dünger, 
altem Lumpen : und Lederwerk nicht ame hr 


brauchen, und in ſo hohen Haufen, daß es die 
Anhöhe bis zum Fuße des Schloſſes bedeckt, 
uud ſich noch mehr erheben wuͤrde, wenn nicht 
gewiſſe, ſchmutzige und gefräßige Thiere es 
wieder herabwuͤhlten, oder nieder traͤten. Më 
dings hinwegſehen⸗ wenn man der entfernterg 
angenehmen Ausſicht uber die Weichſel hinaus 
genen will nd he asian 
Der Paklafı des Fuͤrſten Primas 
legt in der Senatoren Era hen und, hat, 
nach dem Schloſſe, wohl den größten Umfang 
unter allen in. Warſchau befindlichen Paltäften, 
Er gewährt eine gute Anſicht, obgleich er für 
feine Lange zu niedrig) ſchelnt wer beſteht aus 
einem Korps / be: Logis und zwey Seitenfluͤ⸗ 


geln, und hat einen ſchoͤnen geräumigen Vor⸗ 


bol / der vielleicht dreyhundert Wagen faſſen 
kann. Nach der Straße zu iſt er mit einer 
Baluͤſtrade eingefaßt, in deren Mitte ber Ein⸗ , 
330 GH efindet, Dr ogg SC dag e CG 

ge 8 bend 2 715 er dem en Stot: da 
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gel IM Wuche/ die bem Beſttzer als Pri 
mas des Reicht gegeben werden muß. 
Das Innere it bis auf wenkge Zimmer, 
in altem fratrzſiſchen Geſchmäck verziert! La, 
peten bon Moſte) Damaſt, Sammet ꝛc. und 
eben ſo überzogene Stühle und Lehnſtuͤhkez 
große Spiegel mit vergoldetem Schmitzwerk, 
Lingelegte Tiſche . Kteutzbllder von allem 
moglichen Materlal, Betbaͤnke ꝛe dies ſind die 
Hausgeläthe die man hler antelfft “ Die 
Wohußimmer des Tieren haben mehr neuern 
Geſchmack und bieten dem Auge elnkge ſeht 
ſchoͤne engliſche Moͤbel und andre Beguemlich; 
keiten, auch manche Bilder von neueren Mel; 
ſtern / die ſehenswerth ſind / dar. ne 
Der Paflaſt der Republik, ehemals 
Kraſtustt %% fällt auch unter allen abri⸗ 
get mit am beſten in die Augen“ Er beſteht 
aus einem einzigen Korps und nimmt elnen 
mis Sach LE Mona ihnen dcn 
"oa EE e 


muß. Vergl. Bert. Mon: Schr. Le S. 386. 
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Theil eines ganz geräumigen Platzes ein, auf 
welchem auch, ihm gegenuber das Theater 
Geht, ffr Hand hat er ein langes, anſehn⸗ 
liches Gebzude zur Seite, das den Platz 
ſchließt und met zu Wohnungen für die Schau 
ſpieter und Schauſpleletinnen eingerichtet if 
Auf der andern Seite, am Eingange dieſes 
Platzes, dem anſehnlichen Gebaͤude des Pack⸗ 
Hofes und der Mauth gegenuͤber, ſteht eine 
hoͤchſt ungeſchlachte Spltzſaͤule von — Holz. 

Jener Pallaſt ecm dien W 
(dem Ginalestum) Am be Soit zum 
Stze eingeräumt. worden. Einen Thell des 
obern Stockes hatte der nicht untrte Grlechis⸗ 
ſche Diſchef, den man wegen Anzetilung eines 
Aufſtandes unter den polniſchen Unterthanen 
1 D 
Gefangniß inne. Es iſt bekannt, daß unſre Ze, 
gierung die Verhaftnehmung die ſes Mannes 
dem Konſtiutions Reichstage, als eine Se: 
ſchwerde, in der Kriegserklärung vom 18 May 
een. e tele Dead . 
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„ An dieſem Pallaſte iſt eln angenehmer 
Garten, von dem ich weiter unten noch einige 
Worte ſagen werde, wenn ich auf die oͤffent⸗ 

lichen‘ — u von War⸗ 
bag weem Se: * anon gu, 
J , tp b ` Zë wulf 
eee und cen 
Palläſte 1 der den die Republle unfrer Ge⸗ 
ſandtſchaft eingerkumt hat. Er ſteht auf der 
Me ch ſtraße / hat ein großes Korps de, Logs 
und zwey / faſt eben ſo beträchtliche, Selten⸗ 
ſigel die einen geräumigen Vorhof einſchlle - 
Bert, der, nach der Straße zu, mit einem fh 
nen dran Gitter eingeſaßt i. unſre Ge⸗ 
ſandtſchaft hat bier ihren beſtaͤndigen ew" 
init Vorrechten und Freyheiten, die fe mitten 
in Petersburg nicht ausgedehnter und unge⸗ 
ſtoͤhrter beſitzen könnte. Auch find unſre Ge⸗ 
ſandten mächtigere Könige von Polen, als 
der König von Polen bat, und fe walken 
es nur während des Konſtitutions Reichstu⸗ 
ges, von 1788 an, bis in e 
G 
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res 17927 nicht z jetzt) ſind ſie es wieder mehr, 
als jemals. Sie gebieten nicht nur Aber die 
politiſchen Angelegenheiten des Staats, fon 
dern, haben auch eine unumſchrankte bürgerliche 
Gerichtsbarkeit über alles, was von ruſſiſcher 
Zunge hier in Warſchau und in den Übrigen 
Theilen von Polen anſäßlg if, und ſich an 
ſie wendet. Der Vorhof ihres Pallaſtes wim⸗ 
melt von Wagen polniſcher Großen, die oft 
nicht zu ſtolz ‚find, ſtundenlang im Vorzimmer 
zu ſtehen, um den Geſandten entweder in Ger 
ſchaͤften zu ſprechen, oder auch nur, um ihm 
aufzuwarten. Da unſer gegenwartige Geſandte 
in Grodno It, ſo genießt, ſtatt feiner, der 
General von Igelſtroͤm ſeines Einfluſſes 
und ſeiner Ehren. Hag rmun 75 Ast non 109" 
AUnter den Öffentlichen, der Republik gehdr 
rigen Gebäuden, ſind noch anſehnlich: das 
Zeughaus, die Münze, die Zaluskiſche 
Bibliothek, die Kaſerne vonujasdow, 
und das Kadettenhaus. Von der Soine 
„dem Monat Map, ege 
8 2 
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habe ich ſchon oben geſagt, daß fie Teiche dle ſchön / 
ſte in der Welt ſeyn mag; und ihre Lage auf 
dem hohen Ufer der Weichſel, die ſich jetzt aber 

mehr entfernt har; ihr reinliches Aeußere; die 
geſchmackvolle Bauart in ihten neuern boren 
geſetzten Fluͤgeln; die ausgebreitete Aus ſicht 
uͤber das Luſtſchloß und Gatten von Lazlenka, 
uber die Weichſel nach hinten zu, und vorne 
heraus det" ſchöne Alleen und fruchtbare Fel; 
der/ machen ſte in der That daun. 
Der Kutfürſt von Oachſen Beier gie auth 
noch einen Pallaſt, nebſt einem kleinen Geble⸗ 
te um denſelben her. Unter allen Pallaſten in 
Warſchan hat er unſtreitig die ſchönſte Lage. 
Er beſindet ſich mitten in der Stadt, und 
hat einem ſehr geräumigen Hof vor, und el⸗ 
nen wettläuftſgen Garten, der als Spatzlergang 
ſtark beſucht wird, hinter ſich. Den Hof 
ſchließen mehrere anſehnliche Gebaͤude ein, die 
thells vermethet, theils von der Dienerſchaft, 
und von elner kleinen Abthellung Dragoner 
und hren Befehlshaber," dle Sachſen hier 
G 2 


noch unterhalt, bewohnt werden. Das Innere 
des Pallaſtes iſt melt leer, und was etwa an 
bewohnbaren Zimmern noch da (8. hat entwe⸗ 
der keine Möbel mehr, oder wurmfräßige. 
Die Tapeten ſind verrottet. Man zeigte mir 
noch das Zimmer, aus deffen Fenſter Auguſt 
der Zweyte, zum Zeitvertreib, Hunde ſchoß, 
die er, durch hingelegtes Fleiſch, ausdruͤcklich 
auf den Hof lockte. Er ſchoß ſie aber nur an, 
nicht todt, um das Vergnuͤgen zu haben, dle 
Verwundeten, trotz ihren zerſchmetterten Det 
nen, bey der naͤchſten Fleiſchlleferung doch mies 
der daher hinken zu ſehen.“ Da er (wer zwei⸗ 
felt daran?) durch dleſe ſinnreiche Erfindung 
feine. Thierkenntniß, vielleicht gar feine Keunt⸗ 
wë der Menſchen (denn dieſe machen es nicht 
anders) vermehren wollte: ſo ſcheint er mir 
wegen dieſer philoſophiſchen Barbarey eben fo 
gut zu entſchuldigen zu ſeyn, als Zergliederer 
b und Naturforſcher, die Hunde, Katzen, Mäufe, i 
Fröſche lebendig auf ⸗ und zerſchneiden, um, 
zur Erweiterung der Wiſſenſchaft, Entdeckun L 
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gen uͤber das Spiel der Nerven und Muss 
keln zu machen enger wé 
unter den Privarpalläften, deren jede große, 
oder reiche polniſche Familie, wenigſtens Einen 
hier beſitzt, zeichnen ſich beſonders aus: 
In der Krakauer Vorſtadt die Pal 
ër | Caartoryski, Oginski, Radeiwil, Lu- 
bonürski, Czapski, Roniatowskizun 12 si 
In der Alex anderſtraß e: Kaaf, 
Dluski Godski: dd un 30% chin 
In der Reuſtadt: Pranicki, Sulkows- 
Wi had Dust] nen ag dad ap 
Auf der Maſauerſtraße! Krasinski; 
Auf der Koͤnigsſtraße: ere 
Malachows ki: 
Abit eee . 
Dembinski, Jablonowski, Poccieciowski, 
Caartoryski, Oginski, Potocki, Poninskiz 
Auf der Meth ſtraß en Radziwil, 
MIodzieiowski, Branicki, Mnisaowski; 
Auf der Langgaſſe: Oginski, Mie- 


re eee 290 re 
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Af der Le scher Ossolinskiß und ende 


duch HIN: Kan 3 0. eee 58 A 
Auf der Straße Zakrotſchimt Sapie- 
ha. e éen Bilanz Gm 


Der verſtorbene Wechsler Zen per (von 
dem weiter unten ein mehreres) beſaß, auf der 
Methſtraße, einen weich eingerichteten Patlaft) 
wenn auch der Geſchmack in der Bankunſt 
nicht der beſte war; auf der Langgaſſe beſaß 
er einen zweyten, und einen dritten auf der 
Zntng, Straße." Der Wechsler Blanc iſt 
Inhaber und Bewohner eines Pallaſtes, mit 
einem Vorhofe, deſſen Eingang auf der Ge 
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uuoeberhaupt ſind in Warſchau, die vorhin 
beſthrtebenen oͤffentlichen Pallaͤſte nicht dazu 
gerechnet, ihrer Gi von groͤßerm oder kleinerm 
Umfange / mehr oder weniger reich eingerichtet, 
beſſer oder ſchlechter unterhalten viel oder we⸗ 
nig verſchuldet, mit Geſchmack oder ohne Ger 
ſchmack, von dem Beſitzer erbauet, erkauft, 
geerbt oder gewonnen Letztres iſt der 


* 
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Fall mit dem Pallaſte Euro ws ki auf der 
Straße Zakroſchim, der, wie man mir geſagt 
bat, von ſeinem Beſiter auf elne Karte geſetzt 
und verloren wurde. N el 
Der Kirchen giebeses; wie man leicht · den⸗ 
ken kann, eine große Anzahl, und eine nicht 
kleinere au Klöſtern. Mehrere der erſtern zeich⸗ 
nen ſich durch Umfang und eluen guten, Ge⸗ 
ſchmack in der Bauart, und, nur zwey oder 
drey der letteru, durch Nutzbarkeit, aus. Gë 
Die Pfarrkirche zum heile Kreutz 
iſt ein großes; Gebaͤude, deſſen Charakter aber 
mehr Feſtigkeit und Dauer, als Leichtigkeit 
und Geſchmack zeigt. Beydes zu vereinigen 
verſtehen die neuern Baumeiſter ſehr ſelten, 
und dieſe Kunſt ſcheint. uberhaupt mit den alten 
Griechen und Römern, oder ſpaͤter, mit den 
gothiſchen Wagehuͤlſen in der Baukunſt, ver⸗ 
foren: gegangen zu ſeyn. Das Innere Diefer 
Kirche iſt mehr finſter als hell, und die plum⸗ 
pen Pfeiler, auf denen das Gewölbe ruhet, 
drängen den Naum ungebührlich uſammen 
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und beſchatten und verwinkeln die beyden Sel⸗ 
tenſchiffe. Der loſe Geſchmack, an Einer Sir 
che ihrer zwey zu haben, hat auch hier eine 
unterirrdiſche Kirche hervorgebracht, die ſo klein⸗ 
lich ausgefallen iſt, als Melſterſtäcke dieſer 
Art, ihrer Natur nach, ausfallen muͤſſen. Ein 
ladges, aber enges Gewölbe, deſſen Decke man 
faſt mit der Hand erreichen kann, ſchließt et 
nen Altar und, an den Seiten herum, einige 
Vaͤnke fuͤr Zuhoͤrer oder Zuſchauer ein; es 
wird zwey oder dreymal des Jahres an feyers 
lichen Feſten geöffnet und man Her: Meſſe 
darin; aber hauptſuͤchlich ſchelnt es fuͤr das 
Oſterfeſt beſtimmt zu ſeyn, wo man ein helli⸗ 
ges Grab darin aufſtellt. Dann ziehen Tau⸗ 
ſende von Menſchen nach und nach durch dieſe 
Geuft, die durch den Dampf und die Hitze 
der Wachslichter und durch die Aus duͤnſtungen 
der Grabbeſuchenden mit einer erſtickenden Luft 
angefüllt wird, und bet dem allen doch oft 
genug nur zum Sehen und Geſehenwerden 
oder gar zu geheimen verliebten Beſtellungen 
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genutzt wird! Dieſer Wink ſoll die Leſer vor⸗ 
bereiten, es minder befremdend zu finden, 
wenn ich weiter unten das Beſuchen der heili⸗ 
gen Graͤber zur Oſterzeit unter den Vergnuͤ⸗ 
gungen der Warſchauer mit auffuͤhre . 
Die Kirche der Piariſten auf der 
Langgaſſe iſt in demſelben Geſchmack er⸗ 
bauet / nur von etwas gerlugerm Umfange. Die 
daran ſtoßenden Gebaͤude, ſind einer groͤßern 
Aufmerkſamkeit werth, fie find wahre Palläfte 
und nehmen einen großen Theil der Meth⸗ 
und Lauggaſſe ein. Seit der Verfagung 
der Zeſuiten hat dieſer Orden auch hier färhts 
uche Schulen aus ſchlleßend zu beſorgen / wozu 
er denn ſolch eines weitlaͤuftigen Lokals bedarf. 
Vom A B Cſchützen an bis zum Univerſitäts⸗ 
‚fähigen Schuͤler erhaͤlt hier alles Unterricht, 
und was vom Adel ſeinen Kindern eine gewiſ⸗ 
ſe litterariſche Bildung geben will, findet in 

eben dieſer Anſtalt Gelegenheit dazu. In dem 
einen Fluͤgel deſſelben (8 ein adeliches Konvikt, 
wo Zuͤrſtenſoͤhne mit ihren Hofmeiſtern om 
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ſtandig wohnen, eſſen und trinken, auch in 
den ſogenannten galanten Studien ſogar Uns 
terricht erhalten konten: ñ 
Die Pfarrkirche zum heil Johan 
nes iſt bloß ihres Alterthums wegen merk; 
wuͤrdig: ein gothiſches Werk, mit allen Vor⸗ 
zuͤgen und Fehlern dieſer Bauart ausgeſtattet. 
Sie iſt, außer zu dem gewohnlichen Gottes: 
dienſte ) zugleich aus ſchließend für politiſche / 
wichtige Feyerlichkeiten beſtimmt, wozu ihre 
Lage am Schloſſe, ihr Zuſammenhang mit 
demſelben, und ihr Raum fe vorzüglich iger 
ſchickr machen Ak wenn ſie nicht ſchon 
wegen ihres Alterthums, wegen ihres Ranges 
uber die andern Kirchen und wegen der Au⸗ 

ſpruͤche ihres altadelichen Kapitels zu ſolchen 
Schauſpielen gewahlt werden mußte. Eine 
Ausnahme machte man den zten May 1792, 
bey der Feyer des Jahrstages der neuen Kon⸗ 
ſtitution / wo man die Kreutzkirche wählte, um 
dle noͤthigen Amphitheater für die Waſik, für 
die Neitheboten / für die Deputirten der Pros 


vimzen, fuͤr die Fremden, fuͤr die Damen und 
fürs die Zuſchauer aller Gattungen bequemer 
und glaͤnzender anzubringen. Der Papſt ver⸗ 
feste: damals einen Heiligen vom Iten May 
auf den zten, warum haͤtte man das Lokal ? 
der Feyerlichkeit nicht von St. Johann nach 
Heiligen⸗Kreutz verſetzen ſollen 20 or; 
„Die beyden übrigen Pfarrkirchen zu 
St. Andreas (ehemals den Jeſuiten gehoͤ⸗ 
rig) und zu Unserer lieben Soauenzifiee 
hen ebenfalls billig in der Reihe der: neuern 
und beſſern Kirchen in Warſchau. W 
Dieſe , mit den Kirchen der Kloͤſter und 
Konvente, unter denen noch einige ganz art: 
ge ſind, z. B. die Kirche der Auguſtiner und 
Karmeliterinnen in der Krakauer Vorſtadt, et: 
ſteigen die Anzahl von drei und dreißlg. Noch 
ſind mehrere Privatkapellen vorhanden 
Moͤnche und Nonnen von faſt jedem Orden 
haben in Warſchau feſten Fuß gefaßt. Gutes ) 
Auskommen haben fie alle, aber nuͤtzlich find 
ihter nur zwey oder drey unter der Anzahl 


von achtzehn. Zu dieſen gehören. die Plari⸗ 
ſten, deren ich vorhin erwahnt habe; ferner 
diebarmherzigen Bruͤder (boni fratrow) 
und die barmherzigen Schweſtern (Vi- 
nitek) . Erſtre halten ein Krankenhaus von 
50 bis 60 Betten und ein Irrenhaus fuͤr uns 
gefaͤhr eine gleiche Zahl von Perſonen. In 
letzterem war ein Ungluͤcklicher,, deſſen Zufall 
merkwuͤrdig iſt. Er kam vor einigen Jahren 
nach Warſchau, in einem ſchoͤnen Reiſewagen 
mit 4 Poſtpferden, und nahm eine Wohnung 
in Mariavill. Gleich nach ſeiner Ankunft 
ſchickt er einen Lohnbedlenten nach der Poſt, 
um nachzuſehen, ob Briefe an ihn dort mä 
ren? Dieſer findet einen einzigen, mit einem 
ſchwarzen Siegel, und bringt ihn dem Frem⸗ 
den. Er entfaͤrbt ſich, als er das Siegel ſieht, 
erbricht den Brief mit bebenden Handen, lieſt 
ihn, wlrſt ihn in den Kamin, vor welchem er 
Bet, Gott zuruck und wird mit ben Schrecklich 
ſten Zuckungen befallen, die uͤber eine Stunde 
im gleicher Wuth fortdauern. Als fie nachlaß⸗ 
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fm, findet man den Kranken taub mb. Em 
und ohne den mindeſten Anſchein, daß ihm 
auch der kleinſte Reſt von Verſtand uͤbrig ger 
blieben ſey. Einen Bedlenten hatte er nicht 
bey ſich, und in feiner) Brleftaſche fand ſich 
nicht die mindeſte Auftlaͤrung. In feinem Beu⸗ 
tel waren 120 Dukaten. Man brachte ihn zu 
den barmherzigen Bruͤdern und gab ihnen das 
Geld zu feiner Verpflegung, ſo wie die Sum 
mr die man aus dem Verkauf ſelnes ( Relſe / 
wagens geloͤſ't hatte Allem Anſchein nach iſt 
er ein Franzoſe, denn er hatte mit dem Lohn; 
Bedienten framzoͤſiſch geſprochen und die Ad⸗ 
dreſſe des Briefes war an einen „Monſieur 
Boisblanc“ gerichtet geweſen. Seine Krank⸗ 
heit iſt eine Starrſucht, die von Zeit zu Zelt 
durch ſtarke Zuckungen unterbrochen wird. 
Dieſe fräier geben auch jaͤhrlich elne 
Spende von Bier und Brot, die eine Art von 
Feyerlichkelt für einen großen Theil der Ein ⸗ 
wohner von Warſchau iſt, und auf den zwey 
ten Pfingſttag Di, Man Bug: dann Bus 
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ben got" rer Kirche auf, die alle Arten von 
Lebensmitteln und geringen Waaren enthalten. 
Die Bier und Brantweinsbuden ſind freyllch 
die haͤuſigſten. Hier hilft das Volk der Eh 
und Trinkluſt nach, welche die guten Bruͤder 
vielleicht nicht ganz geſtillt haben. Die beſſern 
Stunde gehen theils zwiſchen den Buden auf 
und ab / theils ſehen ſie aus den Fenſtern der 
benachbatten Haͤuſer in das bunte) oft wilde, 
Getümmel hinaus. 


u Die barmherzigen geben un⸗ 


terhalten an ihrem Kloſtet ein Krankenhaus 
von 20 bis 25 Betten und beſorgen ihre Kran⸗ 
Wen Jara g un. aid m ef UH Spam 
Dem Wohlſtande gemäß und um der Ma⸗ 
jeſtat ber herrſchenden Kirche nicht zu nahe 
zu treten habe ich die Gottes haͤuſer der 
veyden proteſtantiſchen Bekenntniſſe, hier it 
ſddenten genanmt, die ſie, mit Ausſchluß der 
Glocken, auf ihrem Boden duldet, unter der 
Reihe der rechtgläubigen Kirchen oben nicht 
genannt; ich thue es alſo hier beſonders, nicht 


bloß der Vollſtaͤndigkeit wegen, ſondern well 
die lutheriſche Kirche in Abſicht ihrer Bauart 
und die reformirte in Abſicht ihrer auffallen⸗ 
den Kleinheit es wohl verdienen. 80 nA 
Diͤe lutheriſche Kirche "3. 1 erſt ſeit wenl⸗ 
gen Jahren vollendet, Sie verdankt ihren 
Aufbau den Beyträgen der hleſigen lutheri⸗ 
ſchen Gemeinde, und anderer in Pohlen und 
Europa, und den Geſchenken einzelner prote⸗ 
ſtantiſchen Kapitaliften in Warſchau. Auch 
der König und einige Große haben zum Thell 
anſehnliche Beyſteuern dazu gegeben. 
Idhbre Anlage fiel einem Baukuͤnſtler, Na⸗ 
mens Zug, in die Haͤnde, der ſchon als ein 
guter Meiſter bekannt war, und durch ihre 
Erbauung ſich den Ruf eines vortreflichen et 
warb. Ihre Form iſt rund, und dieſe iſt mit 
einer ſo großen Leichtigkeit ausgeführt, daß dle 
Notonde in Berlin und die Frauenkirche in 
Dresden als ziemlich ſchwerfaͤllig dagegen ep 
ſcheinen. Das Innere iſt ungemein heiter und 
D So. Der, Tome Zem msn Ee, 
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ohne alle unnuͤtze Verzierung. Die Empor; 
kirchen ruhen auf Säulen von guten Verhaͤlt⸗ 
niſſen. Unten find die Stuͤhle amphitheatra⸗ 
liſch angebracht, ſo daß fe drey Theile des 
Elrtels einnehmen und an beyden Seiten da 
aufhoͤren, wo der Altar den vierten Theil aus: 
ſuͤllt. Ueber dieſem beſindet ſich die Kanzel 
und uͤber Heft die Orgel. Dieſe drey Stücke 
ſind die einzigen in der Kirche, die eine maͤßt⸗ 
ge Verzierung an Gold und Farben haben. 
Ole Wände find weiß, die Stuͤhle grau. In 
den Niſchen, oberhalb dem Amphitheater der 
Site, find drey oder wien beſondere Betſtüb⸗ 
chen für, — Vornehmere (in der Kirchel) 
angebracht; ſonſt ſitzt der Reſt der Gemeine 
jedes Standes und Alters unter einander gë: 
miſcht, in den untern Stuͤhlen. Zum Lobe des 
Baumeisters darf ich nicht vergeſſen, den Um: 
ſtand anzuführen, daß einige alte, ſtrenge Chris. 
ſten, als die Kirche fertig war, fie tadelten, 
muͤrriſch den Kopf ſchuͤttelten und meynten: 
das {ep ein Theater, aber keine Kirche. 


S 


Das reformirte Bethaus findet man br ek 
nem engen Nebengaßchen der Leſche“ Es hat 
weder Thurm noch Glocke und man ſieht es 
nicht eher, als bis man darin iſt. Sein Lo! 
kale iſt ungewoͤhnlich klein und wenn Predigt 
gehalten wird, koͤmmt es einem vor, als ob 
man ſich in einer Geſellſchaft guter Freunde 
befände, wovon ein Mitglied ein paar Stufen 
hoͤher ſteht, und den uͤbrigen etwas erzählt. 
Da die Hiefigen Reformirten meift wohlhaben⸗ 
de und zum Theil reiche Leute find, fo kündigt 
auch das Aeußere der Zuhoͤrer an, daß man 

ſich zugleich in guter Geſellſchaft befinde. 
Aulnter den Gebäuden, die weder Pallaͤſte 
wé Algen Ap ſondern von den Maffen, 
die nicht zum Adel und zur Geiſtlichkelt, aber 
auch nicht zum Poͤbel gehören, bewohnt, wenn 
auch nicht beſeſſen, werden, find vele sehr aus, 
gezeichnet, ſowohl durch Umfang, als durch 

Sauberkeit, Bequemlichkeit und Geſchmack in 
der Bauart. Die meisten dieſer Art findet 
man in der Krakauer Vorſtadt beyſummen; 

| Ki 
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auf der fette in der Senatoren? und Königs ⸗ 


Straße findet man ſie einzeln. Kaufleute 
Facienden Macher und Advokaten konnen fe. ` 
wie ſchon oben erwähnt, unter allen uͤbrigen 

Bewohnern von Warſchau, noch Haͤuſer bauen 
oder kaufen, und elnige der anſehnlichern ge: ` 
hoͤren ihnen auch; aber faſt alle uͤbrige werden 
von Koͤnventen, Kirchen, Kloͤſtern, Adelichen 

und Wechslern beſeſſen die ſie bauen laſſen, 
um ihre Gelder unterzubringen und auf gute 
Siten. anzulegen. Sie verſorgen ſouach den 
ganzen Reſt der Einwohner mit Meiethen, aber 
in der That um keinen wohlfellen Preis Die 
ſer Artikel 18 hier theurer, als in Wien, w 
er doch in Deutſchland am theuerſten iſt, und 


in Reichstagszeiten, mag in dieſem Punkt 


Warſthau leicht unmittelbar nach London die 
Stelle eluuehmen Weiter unten werde ich ei⸗ 


nige Angaben hieruͤber mittheilenn ® 


Oeffentliche Plätze ſind in Warſchau 
entweder gar nicht, oder man nennt dle vor⸗ 


Ki 
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ner iſt eigentlich dazu beſtimmt und als ſolcher 
verziert. Des Platzes vor der Schatz ko m⸗ 
miſſton habe ich ſchon oben erwähnt, hier 
ſetze ich noch hinzu, daß er weder erhoͤhet noch 
gepflaſtert iſt, und wechſelsweiſe in tlefen 
Staub aufgeloͤſ't und in Koth ſchwimmend 
erſcheint: dhv if Kolonne mai 
Zwiſchen der Altſtadt und der Krakauer 
Vorſtadt iſt noch ein Platz, den man ſo nen⸗ 
nen koͤnnte, der aber doch nur der obere Thell 
einer Straße iſt. In ſeiner Mitte ſteht die 
vergoldete Statue König Siegmunds des drit ⸗ 
ten, auf einer 23 Schuh hohen Saule von 
Marmor: elne Höhe, die mit der Groͤße der 
Statue gar kein Verhältniß hat, welche auch 
auf dieſem Standpunkte faſt verſchwindet. 
Fuͤr einen dritten Platz koͤnnte man den 
rechnen, der beym Ausgange des Saͤchſiſchen 
Gartens anhebt und Go bis faſt an die Sa 
fernen der reitenden Leibwache hinzieht, wenn 
er nicht ſo abſcheulich ſchmutzig und armſelig 
wäre Er iſt zugleich eine Art von Markt, 
H 2 


TEE es 


wo man Getrelbt, Sf, und die gemeinſten 
Lebenstmittel und andere Beduͤrfuiſſe fell hat, 
theils in ſiuegenden, theils in ſtehenden, vers 
ſallenen Buden, deren einige zugleich llederliche 
Löcher, und für die Brutalltät der niedrigſten 
Klaſſen beſtimt ſind. Wenn es eine Welle 
geregnet hat, ſo bleibt man auf dieſem Platze 
mit Pferden und Wagen stecken 
Elna vierter Plat iſt vor dem Kloſter det 
erwahnten barmherzigen Schweſtern. Er 
18 eigentlich nur eln Theil der Krakauer Stra; 
ße, und man hat darauf Heu und Haſer, auch 
»Mehl ſelnn aun no v e : 
Ein Butter Platz konnte der Raum zwi 
ſchen den Pallaͤſten des Feldherrn Oginskt und 
des Fürsten Adam Oartorysty ſeyn; aber 
auch diefer hat keines der Etforderniſſe, dle zu 
"me dffeltlichen Platze chien, `. 
Die Gite des Kadettenhauſes und des 
Suͤchſiſchen Pallaſtes gehören nicht hieher. 
Die Aleſtaddtt beſtzt einen ſogenannten 
Ring, oder Marttplab / der an' Dé ſchon 
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klein iſt, aber durch das Nathhaus, das in 
feiner Mitte ſteht, vollends ganz verengt wird. 
Er iſt zu jeder Tageszeit der lebhafteſte Fleck 
teen Werl TR nan 
Sonſt iſt in der ganzen guer, von War⸗ 
Spe die ſich, unter dem Namen von Vor⸗ 
städten, um dle Altſtadt herumzleht, kein. el 
gentlicher Marktplatz, wo man dle. Waaren 
und Bedüͤrfniſſe bey einander fände, die man 
täglich braucht; alles ſteht an den Selten der 
einzelnen, lebhaftern Straßen in Buden, auf 
Tſſchen, in Koͤrben ze. zerſtreut zu Kaufe. Vor 
der Kreutzkirche hat man friſche und geſalzene 
Fiſche aller Art, Obſt, Brot, Hülſenfruͤchte, 
auch Fleiſch, Suppe, Gemüuͤſe, Wuͤrſte u. ſ. w. 
in ewig dampfenden Pfannen Til: am Ein; 
gange in die Altſtadt, von der Krakauer Vor⸗ 
ſtadt her, bietet man Citronen, Pomeranzen, 
Apfelſinen und andre beſſere Obſtarten eil; in 
der Gegend zwiſchen der Aleſtadt 
ſtadt kocht und bratet man ebenfalls auf der 
Straße, und bewirthet ſeine Gaͤſte ohne Tel, 
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er, öhne Meſſer und Gabel, indem man fe 


ihten Fingern und Zähnen uberlaͤßt; hier fe: 


hen auch dlejenigen Kaufleute, die man in 
Wien Grelsler nennt, und dle trockne Hut, 
ſenfrüchte, Salz, Käfer Butter) Eher u. dergl. 
unter ſteyem Himmel ſeil haben; an beyden 
Seiten der daran ſtoßenden Langgaſſe bieten 
Obſthoͤcker und Troͤdler (die hier auch alte 
Bucher und Kupferſtiche in ihr Geblet gezo⸗ 
gen haben) ihre Waaten fell; weiterhin vor 
Tlomackt vorbey, geht der Bezirk der Ju⸗ 
denſchaft an, und man weiß, daß dieſe mit 
allem handelt, was alt its hier uber hat fie, 
während des Relchstuges) dle Erlaubniß, auch 
mit neuen Waaxen in offenen Gewoͤlben zu 
handeln) und man findet einen Theil der Se⸗ 
natorenſtruße ganz mit dergleichen beſetzt. In 
dleſen haben fe beſonders Pelzwerk / delnwand, 
Baumwollen Seiden Wollen Waaren u. v. a. 


fell und ihre Laden ſind gewöhnlich mit Sin: 
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Warſchau hat übrigens wenig oder gar 
keine Manufakturen und Fabriken, welche Volks⸗ 
menge und Wohlſtand, mithin den Anbau der 
Stadt, befördern; koͤnnten. Dafuͤr hat ſie aber 
etwas anderes, das zu ihrem beſſern Ausbau 
kraͤſtig wirkt: dies ſind die Reichstage, die 
Reichskollegien und die Vergnügungen, einer 
wohlhabenden und, üppigen Hauptſtadt nina 
Wer von den Mitgliedern des erſtern kein 
Eigenthum in War ſchau beſitzt, verlaugt me 
nigſtens eine bequeme, gemiethete Wohnung; 
und wenn die Reichsboten noch vor funſzig 
Jahren oft mit einer Dachſtube vorlieb gab, 
men, ſo, verlangen ihre Enkel mehreutheils 
ſchon einen ganzen Stock, nebſt Stallung und 
Schuppen, Die. Verheyratheten unter ihnen 
brauchen noch mehr Platz, weil ihre Gemah⸗ 
linnen ihnen nach Warſchau folgen und Naum 
5 für ihren Putztiſch und ihre — Liebhaber ‚sehr 
noͤthig haben. Die Reichskollegien beſchuͤftigen 
eine Menge Köpfe und Haͤnde, und da die 
obern Stellen in denſelben meiſt immer mit 
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Maͤnnern von glänzender Abkunft beſetzt wer⸗ 
den, die zugleich gut beſoldet ſind und die mit⸗ 
hin reichlich zum geſellſchaftlichen Genuß und 
Luxus beytragen koͤnnen: ſo brauchen auch dieſe 
ein angemeſſenes Lokale fär ihre haͤusliche Exi⸗ 
fent, die ſich mit jeder neu erſtiegenen Stufe 
welter auszudehnen pflegt. 
Daß Warſchau eine wohlhabende uͤppige 
Hauptſtadt ſey, wird welter unten aus weit⸗ 
laͤuftigern Bemerkungen hervorgehen; jetzt nur 
Ip: viel? daß Reichthum, Ehrgeitz, Prunk Gen 
winn und Liebe⸗Sucht hier ſehr mannigfalti⸗ 
gen Genuß finden, ſich deßhalb aus den ent⸗ 
ſernteſten Gegenden von Polen hieher ziehen 
und ſich Bühnen bauen, wenn ſie keine 
finden. anguhle ap weg 2p12ëmlag eg an, Ad 
Dieſe und andre Umſtaͤnde, die Go, im 
Laufe diefer Beobachtungen, von ſelbſt darbie⸗ 
ten werden, bewirken es, daß Warſchau mit 
jedem Jahre an Haͤuſern gewinnt und mithin 
auch an Einwohnern, und daß deßhalb die 
Bauſtellen immer theurer werden. Dieſer 
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Fortſchritt im Andau, wird in einigen Vor“ 
ſtaͤdten, 3. B. der Leſche und der neuen 
Welt ſehr ſichtbar, wo ein neues Haus neben 
dem andern, nach modernen Geſchmack er 
bauet, über die kleinern hervorgeht und dieſe 
verdrängt. So koͤnnte es wohl ſeyn, daß War 
ſchau, in einem Zeitraume von funfzig Jah⸗ 
ren, theilweiſe, eine der ſchönſten Städte in 
Europa wurde. Ein Konig, der fo viel Hang 
zum Bauen und ſovtel Geſchmack und Frey⸗ 
gebigkett dabey beweis 't, wie der jetzige, duͤrfte 
dieſem nur folgen, fo würde fich feine Haupt ` 
ſtadt bald über die mor ſchen, bemoosten Hut) 
ten, die ſie noch verunſtalten, hinaus ſchwin ` 
gen. In dieſem Falle würde Warſchau, wo 
nicht eine regelmäßige, doch eine glänzende und 
geſchmackvolle Stadt werden ). , 
nt eur "mail. ef 
Anmerk. Man vergeſſe nicht, daß ſeit dem Jahte 
1793 viel umſtande eingetreten find, die) dieſe Be ⸗ 
vi BETEN Ne Kü gu Dr Wi 
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zg Das Menſchen Gewimmel in Wars 
ſchau hat feine Eigenheiten, durch die es ſich 
von dem in andern großen europaͤiſchen Staͤd⸗ 
ten unterſcheidet Schon die zwlefache Art 
der Tracht macht es bunt, und eine dritte, 
aus beyden gemiſchte, noch bunter. Von dem 
gemeinen bis zum Mittelmann polniſcher Ab⸗ 
kunft, geht noch alles in der bekannten Natio⸗ 
nalkleidung; was nicht von polniſcher Abkunft 
iſt / zeigt Déi in der gewohnlichen franz ſiſthen, 
"hier" die deutſche genannt. Jene Klaſſe geht 
in langen Unterroͤcken und hat eine Jacke 
darüber, ſo daß ihre Tracht Aehnliches mit der 
welblichen hat. Die beliebte polniſche, eckigte, 
mit Pelz verbruͤmte Muͤtze, iſt Ihre Kopfbe⸗ 
derkung, im Sommer wie im Winter, der 
Zwickelbart ihr Abzeichen vor den Deutſchen. 
Was ſich von dem Mittelmann in deutſcher 
Tracht ſehen laßt, hat dieſe noch nach ihrem 
altmodiſchen Schnitte: lange Taillen, kurze 
Schoͤße/ große flache Metallknoͤpfe Die aer: 
bin erwähnte Mitteltracht iſt aus polniſcher 
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und deutſcher zuſammen geſetzt und fälle dem 
Auge als ſehr wunderlich auf. Stiefeln von 
rothem oder gelbem Safſian werden zu einem 
Frack; dieſer zu einer polniſchen Muͤtze und 
dieſe zu einem Haarzopfe und geſteckten Locken 

getragen; ſo wie man oft ein bis zum Wirbel 
abgeſchornes Haar und einen Zwickelbart zu 
einem runden oder ecklgten Hute, und einen 
langen, weiten polniſchen Oberrock, zu Schuh 
und Strümpfen tragen ſieht. Die weibliche 
Tracht der niedern Klaſſen iſt ungefahr ſo, 
wie man ſie überall in den großen Europal⸗ 
ſchen Staͤdten findet, nur daß hler unter der⸗ 
ſelben, zu Winters zeiten, der kurze polniſche 
Pelz / mit langen herabhangenden Aermeln, der 
Dë nur noch beg. den altmodiſcen Eimwohue⸗ 
rinnen einiger niederdeutſchen Städte findet, 
durchaus gaͤng und gabe iſt. Die Bettler und 
Armen zeigen ſich hier in eine weit groͤßere 
umgebung von Lumpen gekleldet / als anders; 
wo, well die lange polniſche Tracht ihret mehr 
erfordert, als die kurze deutſche. Nimmt man 
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zn ſolch einem schwebenden, tausendfach an = in; 
und durch einander geflickten Lumpentalar, 
nun noch einen langen ſchwatzen Bart, eine 
uberall gelb heraus dringende Haut, ein ſchwat⸗ 
zes Bein ohne Hoſen und Strümpfe: fo kann 
man ſich ungefähr die Abentheuetlichtelt des 
Mme votbIlden, den mehrere Menſchen die - 
ſer Art, auf Einem Haufen gefehen, darbleten 
mie, und der wohl nur durch den Aufzug 
der Bettler in Bologna, Rom und Neupel 
übertroffen werden Hope, ` Ra he 
Unmittelbar über dufte Ah mu. ib 
bem Aeußern nach, die Juden. Da ſte an 
Polen eine Art von Vaterland wleber gefun⸗ 
den haben, fo ſteht man pe auch in War⸗ 
Dag eite große Brenge, und fe wohnen hier 
el och in den entlegenern Gegeben der 
Stadt/ theils in eigenen Gehöften. Die Tracht 
der Wanner it des Sommers der bekannte 

länge, ſchwatze Talar, der, je nachdem fein 
Geſttzer reich oder arm iſt, weniger ſchmutztg 
und zertiſſen um ihn herum Hänge. Im Win 
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ter tragen Ge die bekannten welten polniſchen 
ſchwarzen Pelze, mit Fuchs aufgeſchlagen. 
Die Weiber erſcheinen mit breiten Treffen auf 
Miedern und Waͤmſern und tragen vor der 
Bruſt einen breiten, eben ſo venlerten bot, 
der locker auf derſelben bauſcht und Do unter 
eine Schürze und einen Rock verliert, die hoch 
ber den Nabel herauftreten und Ihnen das 
Anſehen geben, als ob ihre ganze Figur bloß 
aus Kopf und dem entgegengeſetzten ‚Theile 
beſtaͤnde. Doch verbeffern fie, im Winter die⸗ 

fen unangenehmen Andlick durch einen langen 
Lelbpelz und im Sommer durch eln Mae 
von hnliche ën, 
Die bisher bezeichneten Meifgenastn fin 
den ſich am Häufigfien auf den Straßen von 
Warſchau, und unter sie gemiſcht er ſcheinen 
Mönche, ` Soldaten und Zeien, dle, oe 
durch Die Abentheutrlichtat, thels durch das 
Bunte ihrer Trachten, dle Abwechslung ver; 
men, An diese Schließen ich ſchen dis wobl 
habendern Klagen, die es noch nicht untet ` 
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ihrer Wuͤrde halten, zu Fuße zu gehen, und 
ihn ſchon ſorgfaͤltiger und beſſer gekleidet 
delgen e id Ucon A 

Sodann kommt das Publikum zu Pferde 
und zu Wagen; und dieſes iſt, beſonders zur 
Reichstagszeit, fo ‚glänzend, als man es in irgend 
elner andern großen europaͤlſchen Stadt ſin⸗ 
den kann. Vom wohlhabenden Kaufmann an 
geht ſchon niemand mehr zu Fuße, am wenig⸗ 
ſten die Frauenzimmer, das Wetter müßte 
denn ſehr ſchoͤn, der Weg ſehr kurz und das 
Pflaſter ſehr reinlich ſeyn. Daher koͤmmt es, 
daß man faſt in keiner europaͤiſchen Stadt ſo⸗ 
viel Wagen in Bewegung ſieht, als in War⸗ 
ſchau, und daß man, ohne Uebertreibung, an⸗ 
nehmen kann: man ſehe an einem einigen Tas ` 
ge/ wo eine Reichstagsſitzung oder ein großer 
Ball iſt, mehr Wagen in Warſchau, als man 
binnen vier Wochen z. B. in Berlin, zu ſehen 
bekommen kann. 5 aal e A 
Eben ſo iſt es mit den Reitern. Man 

tann annehmen, daß jedes Haus oder jeder 
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Privatmann, der einen Wagen halt, zugleich“ 
ein Reitpferd halte. So koͤmmt es, daß man 
auf den Straßen beynahe ſo viel Reitende als 
Fahrende findet Nimmt man dazu, daß je⸗ 

der Reiter von einigem Vermoͤgen oder Kre⸗ 
dit, nicht ohne einen, oder zwey Reitknechte 
im Gefolge, erſcheint / ſo kann man ermeſſen / 
wie dadurch das Geräusch auf den Straßen 
vermehrt wird 14 
Auaſtreirtg ſind Paris, London, Neapel und: 
Wien die laͤrmendſten Städte in Europa!. Ich 
bin ehr verſucht Warſchau gleich nach ihnen 
zu nennen! Einige Theile dieſer Stadt wett! 
eifernfchon mit den vorhingenannten. Die 
Altſtadt / die Meuſtadt, die Krakauer Vorſtadt 
und alle näher daran gelegene Straßen, hal⸗ 
ten faſt die Vergleichung aus, wenn auch die 
entlegenern Theile der Stadt/ aus oben unge⸗ 
zeigten Gruͤnden, nicht den Schatten davon 
darbleten. ae mem 
Die Bevölkerung von Warſchan iſt 

aber doch dem Amfange det Stadt bey weitem 
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nicht e en ge vie D auch, wahrend 


9 ber Dauer des Konſtitutlonereichstages, an 


Menschen gewonnen hat: (denn der fuͤnfſäh⸗ 
vige Aufenthalt der wohlhabendsten Edelleute 

aus ganz Pelen, als Reichsboten, innerhalb 
ib er Mauern, großenthells mie Ihrer ganzen 
Sage, eröffnete und verſtäͤrkte eine Menge 
von Nahrungszweigen) ſo wird die Anzahl 
derſelben doch kaum 100,000 überſtiegen har 
ben; und jetzt, da ich dies ſchreibe (im May 
1793) muß die Entfernung der groͤßeſten und 
jahtreichten Familien yom Adel; die Aswan, 
derung mancher Gewerbe, die mit ihnen kom⸗ 
men und gehen, blühen und verdorren, well 
fie bloß für Luxus und Wohlleben arbeiten; 
die Serſtreuung der ehedem ſtaͤrkern Beſatzung 
in die ‚Provinzen; der Futüctzug det Fremden, 
die waͤhrend des Reichstages häufig hier ans 
kamen, theils, um der verſuchten Wiedergeburt 
der polniſchen Nation zuzuſehen, theils, um 
des damals hoͤchſt angenehmen geſellſchaftlichen 
debens zu genießen; der Sturz der hieſigen 
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großen Wechſelhluſer, der mehrere Familien 
o berunerbrochte, daß fie ſich von Barfcau 
weg, auf das Land zuruͤckziehen mußten wo 
fie inf € Einschränkungen aa 
konnten: alle dieſe verflcdenn Ausmanderun 
gen än die jetzlge Volkemenge der et 
um mehrere Tauſende verringert habe pa 1 
wie dadurch das Getümmel auf den Str. aße si 
und Haube und Sub vm oa u, 
ſchwächt worden find 9. 

Der Rahrungserwerb der EEN 
Klaſſen in Warſchau, vom Kaufmann bis mm 
Handwerker der geringsten Gattung, war jap 
ausſchlleßend auf das Bedürfniß und dle Ver, 
ſchwendung der Großen, und überhaupt auf 
den Vertrieb innerhalb der Mauern der Stadt, f 
gebaut. Für das Ausland abel und ver; 
ge, 3% 1.47 KZ gc 155 Ri „A u 
a ern: 0 e. Wa een 4 
Er mu, vom Map 1793 bis in den September mi 

„ie Volkezabi in Watschan und den Wohlstand noch 


Se mettucher vermindert Haben ge, Kae: 
` ëng Wert Mon. er 1 c. Ser zi 


3 
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kehrte hier faſt niemand, und für die polnſſchen 
Provinzen ſelbſt, nur wenige. Was der Adel 
auf feinen Guͤtern an Waaxen fuͤr Pracht und 
Bequemlichkeit brauchte, ließ er, wenn er nicht 
zu entfernt wohnte, (und man weiß, daß, bey 
der Weitläufiigkeit des Landes, viele Familien, 
100% 0% zo Meilen weit von Warſchau leb⸗ 
ten) allerdings aus der Hauptſtadt kommen z 
aber fr waren nicht in dieſer Stadt verfer⸗ 
tigt, ſondern kamen aus Deutſchland, Frank⸗ 
reich, England, mithin zogen nur die Kauf⸗ 
leute den Kraͤmergewinn, und der groͤhern Zahl 
dev Handwerker kam nichts davon zu Gute 
Daher blieb dieſe Gattung der Einwohner 
immer ziemlich arm, und es waren ungefahr 
die Wagenbauer , die Schmiedte Sattler, 
Tiſchler, Maurer, Zimmerleute „ Schneider, 
Schuſter / Peruͤckenmacher, und wenige andre, 
die für ganz unentbehrliche, tuͤgliche Bedürf⸗ 
niſſe arbetteten, welche einiger Wohlhabenheit 
genoſſen. Aber ſelbſt in das Arbeitsgebiet eis 
niger von dieſen, griffen die Kaufleute ein, bes 


— 134 


ſonders vier der Vornehmern, Prot Por ` 


tockt, Rößler, Jarſchewitz und Han 
pla, die Pir ibeicläuftige und höchſt glanzende 
Gewoͤlbe von englifchen und franzoͤſtſchen Want 
ren hlelten, worin fe Wagen und Zahnſtochet, 
ganze Hauvelnrichtungen und Brleftaſthen, 


Kronleuchter und Augengläſer, Kuͤchenbatterten 


und Nah nadeln / gonze Pferdegeſchlrer und 


uhrketten, Tücher, Muſſeline, Stiefelſchäͤfte, 
Schuh ſohlen , Slegellack, Briefpapier und eng 


liſche Biere verkauften. Was von gutem Ton 
ſeyn wollte nahm feinen Bedarf aus dieſen 
Gewölben, deten Beſitzer zu einem unglaub⸗ 
lich überſetzten Preiſe verkauften; während der 
einheimiſche Kanſtter und Handwerksmann, 
ſelbſt der geſchlckteſto, keine Nahrung und Gr 
munterung fanden n lat 
Eine Ausnahme davon machte der Unter 
nehmer einer Wagenfabrik "1 Namens Dan 
gel, der eine große Menge elahelmiſchet 
9 INES UNE" det ET ee for 
ehe e . ET a 
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Hande beſchaͤftigte. Er vereinigte in feinen 
großen Haufe und Gehoͤfte, auf der Senator 
renſtraße, alle Kuͤnſtler und Handwerker, die 
er zur Hervorbringung feiner Waaren brauch; 
te: Stellmacher, Schmledte, Sattler, Satierer, 
Dandmocher, Anftreicher, Gürtler, Schloſſer ze. 
die alle einander in die Hand arbeiteten und, 
bey ihrer betraͤch tlichen Anzahl in unglaublich 
kurzer Zeit; bestellte Wagen zu Stande brach 
ten, im Fall ein Liebhaber unter den ſchon 
fertigen, deren immer dreyhig bis vierzig da 
ſtanden, keinen nach ſelnem Geſchmacke oder 
Deduͤrfniſſe fand. Der neueſte Geſchmack iu 
Form und Verzierungen, der imbglichſte Wech: 
Il in der Beſtimmung der Wagen, ließen den 
Käufer ſelten nübefriedigt. Der Unternehmer 
erhielt aus London, in Zeichnungen, alles, was 
aun neuen Verfelnerungen und Beguemlichkel⸗ 
ten erfunden wurde und fuhrte es in ſeiner 
Fabrit aus; freplich erhielt er eine Menge 
noͤthiger Materialien eben daher, dle er mit 
ſeinen Leuten entweder gar nicht, oder nicht 
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in der Gut, hervorbringen konnte; aber den 
groͤßeſten Thell verfertigte er doch ſelbſt. Seine 
Preiſe waren zwar wenig geringer, als die 
engliſchen, da man aber ſeine Waaren bey der 
Hand hatte, da mancher Große bey ihm Kre⸗ 
die haben konnte: ſo zog man es allerdings 
vor, ſich von ihm ver ſorgen zu laſſen, und er 
hat eln anſehuliches Vermögen dabey etwore 
ben. In Deutſchl keine Anlage von 
dieſem Umfange vorhanden und ſelbſt dle 
Kaufmanntſche Wagenfabrik in Wien, iſt, 
mit ihr verglichen, ſehr unbedeutend, obgleich 
ihre Arbetten geſchmackvoll und dauerhauft, und 
ihre Preiſe faſt um ein Drittheil geringer 
ſind ois Fiss ne t in I 
Warſchau hat alſo, dieſe Fabrik und andre 
ganz unbedeutende ausgenommen, kein thaͤti⸗ 
ges Verkehr ), ſondern nur ein leidendes, das 
ſich auf die unbedeutendſten Kleinigkelten er⸗ 
ſtreckt, und deſſen Ausfall nur durch die Ver⸗ 
ſchwendungen großer und reicher Familien, die 
erg. Berl, Mon. Schr. lac. S. 898 f. 


A 
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dort leben, durch den Hof, durch die Staats⸗ 


beamten, den Soldatenſtand und den Ueber⸗ 


H 


ſchuß, den die handelnde oder vielmehr dle 
kraͤmernde Klaſſe hat, gedeckt werden kann. 
Mean Bett, woraus denn endlich diefe Deckung 

hervorgeht, und was der eigentliche Erhal⸗ 
kungsſchatz von Warſchau ) ſo wie don ganz 
Polen, ist. Allerdings tft es der Landbau, die 
Viehzucht und der Holzberkauſ / deten Ertrag 

die Hauptſtadt grehentheils bedarf, um nicht 

zur Bettlerin zu werden. Auch wird er ihr 
durch Bedürfniß und Verſchwendung, durch 
RNechtshändel und Staatopflichten zugeführt, 
und fie giebt dafur ihre engliſchr Wagen, ih⸗ 
ren Wein) ihre Pomade, Ihre franzöſiſchen 
Geiſtet, ihre Muͤdchen (denn auch Bettgenoſ⸗ 
innen verschreibt ſich oft der Landadel von 
hier) ihre Ordensbänder, Ihre Titel, aber auch 
ihre Hauslehrer, ihre wiſſenſchaftliche Ausbil⸗ 


bung und endlich ihre Rechtsſpruͤche und); fo 


gut es ſich thün läßt, auch Staatsſchutz und 
Sicherheit des Eigenthums und der Perſonen. 


arg einer Stadt, deren Nahrungszwelge 
die angezeigten find, deren. Erhaltung nicht aus 
inlaͤndiſchem Fleiße hervorgeht, und deren Zeh⸗ 
er nicht mit vaterlaͤndiſchen Exzeugniſſen zus 
frieden find; kann es nicht anders, als theuer 
rm, In der That ſind es Mer ſelbſt die er ` 
ſten Beduͤrfniſſe, die der Aer mſte nicht entbeh⸗ 
ren kann, und die ger ſo hoch bezahlen muß, 
als der- Reichſte. Brot, Flelſch, Salz, Holz, 
Bier, Licht und Wohnung gehören, dahin. 
Ein, Land, das andre Provinzen mit Brot 
ſo reichlich / verſieht, ſollte es feinen Kindern faſt 
umſonſt geben Können ; aber grade das Gegen⸗ 
theilt es giebt es ihnen ſo theuer, oft theurer, 
als jenen In den unfruchtbarſten ‚Ländern 
der Preußiſchen Monarchie iſt das Brot gro 
ßer und beſſer, als hier in dem Mittelpunkte 
ſehr fruchtbarer Gegenden. Die Urſachen bb 
len in die Augen. Es iſt Mangel an Auſſicht 
uͤber die geſammte Ausfuhr, uͤher einzelne 
Kornwucherer und über die Bäcker Ne 
gehn dat äm: aue geg ee 
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Die Guͤterbeſitzer führen ſo lange aus, als 
fie ein Korn, uͤber ihr eigenes Boduͤrfniß / be 
ſitzen; die eine Provinz fragt nicht, ob die "ap 
dere Mangel daran hat, oder nicht! So lange 
der Fremde nur einen Gulden auf dem Mal⸗ 
ter mehr giebt, als der Einheimiſche, ſo lange 
bekoͤmmt er alles, was vorräaͤthig iſt 1 Riga, 
Libau, Memel, Danzig koͤnnen einer Theu⸗ 
rung in Suͤden abhelfen, und der polntſche 
Adel wird ſich dadurch freywillig in ſeinem 
eignen Lande eine verurſachen; Schleſien, 
Galltzten, Weſt⸗ und Oſtpreußen ſind eben 
deshalb vor jeder ` beträchtlichen Theurung 
ſiche ven eee een ru | 
Hat ſich Polen, oder vielmehr derjenige 
Theil des Landes der einem ſchlffbaren Fluſſe, 
oder den gedachten Staͤdten und Landern am 
naͤchſten liegt erſchoͤpft: ſo tritt das Geſchaͤfte 
des Kornwucherers ein. Er kauft in denjeni⸗ 
gen Gegenden, denen dle Gelegenheit zu Ver 
trieb mangelt, das Getreide um einen ſehr ger 
ringen Preis auf und, die Koſten einer noch 
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ſo weiten Anfuhr angeſchlagen, kommt es Ihm 
kaum ſo hoch / als es in den verſchließfaͤhigen 
Provinzen gewoͤhnlich zu ſtehen koͤmmt, ehe 
ſie ſich durch ungemeſſene Ausfuhr entbloͤßt 
haben. Er beſtimmt alſo nach Gutduͤnken den 
Preis, und man muß es ihm noch danken, 
daß er uberhaupt Getreide angeſchaft hat. 
Oſt genung muͤſſen ſelbſt leichtſinnige oder he 


d dungs Gnterbeſiher ihr Ster a rb 3 


Leuten kaufen , and 01 t. K 
Die- Aernte der Backer ') und anderer Ge⸗ 
werbe, die Getreide verarbeiten, z. B. die 
Bierbrauer und Brandweinbrenner, iſt die 
Theurung. Unter dem Vorwande derſelben 
entgehen ſie der ſtrengern Aufſicht der Polis 
Ap und dem Mißvergnuͤgen der Einwohner; 
und ungeſtraft machen ſie das Brot noch 
ſchlechter, als es noͤthig waͤre, um das ihrige 
daran zu gewinnen; oft ſogar geben ſie das 
Brot noch klein, wenn ſchon kein Mangel an 
Getreide mehr iſt. Allerdings haben die Backer 
) Vergl. Berl. Mon. Schr. l. S. 39 


Re — 

vin Warſchau gewiſſe Vorſchriften über) Größe 
und Gewicht des Brotes; aber wann ſind fe 
gegeben? Wann werden ſie erneuert? Wann 
werden ſie nach dem niedrigern oder hoͤhern 
Preiſe des Getreldes beſtimmt ? Und wenn 
das alles wäre, wer wacht uber ihre Beobach⸗ 
tung, der nicht beſtechbar wäre? Der Bäder 
backt alſo nach Gutduͤnken und nach dem Maß⸗ 
ttabe, den (feine eigerten Bedürfniſſe zum Leben 
und zum Wohlleben ihm zu erfordern ſcheinen. 
uebrigens find: die meiſten Backer in Wars 
ſchau und den ubrigen polniſchen Staͤdten, 
Deutſche, und daher kommt es, daß Mater le 
und Geſtalt des Brotes in Polen, nicht wie 
in andern Ländern; etwas elgenthuͤmliches ha⸗ 
ben, jo wie z. B. Paris ſeln lockeres, durch⸗ 
loͤchertes Brot in Geſtalt großer Ringe Die 
mont das ſelnige, faſt ohne Krume, in Knit 
teln zodie Lombardie ihr geſottenes in Knollen 
und Sternen, und Genua ſein graues, ſan⸗ 
diges, in Schmetterlingsgeſtalt zu backen 
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Dle obigen Angaben erlaͤutern auch / warum 
Fleiſch, Butter, Licht und Leder, bey einer 
ſtarken Zucht ſchoͤnes Viehes; Holz / bey den 
unermeßlichen Waldungen; und Salz, bey der 
ſtarken Zufuhr aus Preußen und Gallizien, 
in Warſchau unverhaͤltnißmaͤßig theuer find, 
Aber bald muͤſſen dieſe Artikel noch theurer 
werden. Vor der neuerlichen Theilung / zog 
Warſchau eine große Menge Sch lacht vieh 
aus Großpolen, dem jetzigen Süͤdpreußen, 
oder aus der Ukraine, die noch reicher an vor⸗ 
zuͤglichem Vieh iſt; jetzt iſt ſehr zu vermuthen, 
daß die beyden Mächte dieſe Waare entweder 
zum Beduͤrfniſſe ihrer altern Provinzen ſelbſt 
berbrauchen / oder wenigſtens ſtarken Zoll auf 
deten Ausfuhr legen werden. 
An Holz hat Polen, in den Theilen, die 
ihm übrig geblleben ſind, im Ganzen genom⸗ 
men) noch keinen Mangel; aber die weitlaͤuf⸗ 
tigſten Waͤlder kann Warſchau, wegen der 
Entfernung, gar nicht beuutzen, wie z. B. die 
Lithauiſchen. Die Fortſchaffung auf der Ach ſe 
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iſt in Polen ſo armſelig beſtellt, daß man das 
Holz, PI aus den naͤhern Waldungen, nicht 
ohne ungewoͤhnliche Koſten herzufohren kann. 
Die Stadt erholt alſo ihr Beduͤrfulß auf der 
Weichſel von oben herab , aus Sendemit / 
Lubin; Eheim Ster ul v. a; Orten, die ent⸗ 
weder der Weichſel nahe liegen oder durch el 
nen Fluß mit ihr zuſammenhangen. Uebrigens 
bringt man das Holz nicht in Scheiten und 
Klaftern nach Warſchau, ſondern in ganzen 
Staͤmmen, die einzeln, nach ihrer Groͤße und 
Länge, und nach der beſſern oder ſchlechtern 
Beſchaffenheit der Holzarten, verkauft wer⸗ 
den. Um dle Zeit, wo die Flöße ankommen, 
liegen große Haufen von ſolchen Balken auf 
den Straßen von Warſchau herum, und der 
Fremde wird dadurch verleltet, zu glauben, 
daß in allen Theilen von Warſchau das Bau⸗ 
holz zu neuen Palläſten und Hüuſern angefahs 
ten ſey . Aber es verſchwindet gegen den Win⸗ 
ter, wos es kurz geſägt, geſpalten und einge 
fahren wird. Auf den Preis der Feurung in 


D 


Warſchau können ubrigens die Leſer aus der 


Augabe ſchließen, daß ich im Winter 1792} 
fur eine Tracht Ellernholh, die ungefähr zwey 


Kaminheitzungen gab, drey polniſche Gulden 
bezahlte. Dies war allerdings wahrend des 
Reichstags / und in keinem wohlfellen Gaſthofe; 


aber man nehme an, daß dleſer Prels um die 


Haͤlſte ſtaͤrker geweſen fen, als gewohnlich, ſo 
iſt er doch verhäͤltnlßzmaͤßig ſehr hoch, und man 
kaun die Noch der Armen im Winter, bes 
ſonders in elnem ege berechnen Auch 
erfrleren ihrer genug KI 
Salz bekzumt e grogenthello 
aus Gallizien und aus Preußen, weil die vol 
wm gebliebenen Salzwerke nicht zulangen. 
Preußen hält Mer beſonders anſehnuche Nie⸗ 
derlagen von feinem und weißem Salz und 
giebt es um einen feſtgeſetzten billigen Preis; 
da aber im Kleinen nichts daraus verkauft 
wird, ſo fallt der Arme den Salzhoͤkern in die 
Hande, die kleines Gemäß geben und doch ei 
nen unverhůlinlß maßlzen Vortheil nehmen. g 
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Da Watſchau ungefähr unter demſelben 
Himmelsſtriche legt, wie Dresden, ſo ſind die 
Gegenden umher nicht arm an O bt. doch 
kommen die beſſern Arten aus den entferntern, 
ſudöſtlichen Provinzen, und dleſe find, der wel, 
tern Anfuhr wegen, ſehr theuer, aber auch 
vorzüglich gut. Melonen werden um War⸗ 
ſchau gezogen, und in den Luſtgaͤrten an der 
Stadt und in den entferntern Gegenden eine 
ziemliche Menge Citronen / Pomeranzen, Apfel / 
ſinen, die aber zum Verbrauch nicht hinrei⸗ 
chen, ſondern, uͤber Danzig, aus Portugal 
und Spanten, noch ſehr Häufig zugeführt wer⸗ 
den. Die Gemuͤſe und überhaupt alle air 
neriſche Erzeugniſſe ſind in Watſchau nicht 
ſchlecht, aber verhäfmißmäßtg im und mit, 
Gët Ve mu n "1 ieee ee D 
Manufaktur und Fabrik Waaren, als 
Tuch, Seldenzeuge, Muſſellne ze“ bezieht War⸗ 
ſchau aus England und Frankreich; "Leinwand 
und geringere Zwirn Baumwollen / und Wol⸗ 
len- Waaren aus Sqchleſien und Sachſen; 


Stahl: Holz ⸗ Leder «Glas und das ganze Heer 
der feinen Tand ⸗ und Luxus ⸗Waaren, wie ich 
ſchon oben erwähnt habe, mehr aus England, 
weniger aus Frankrelch. Weine aller Art laßt 
es vorzuͤglich aus Frankreich und aus Ungarn 
kommen; obgleich es, wie man denken kann 
an Rheins und Spaniſchen Weinen der 

ſten Gattungen, in den groͤßern Haͤuſern nichet 
fehlt. Faſt alle dieſe Dinge bekam die Stadt 
uͤber Danzig und kann ſie auch künftig an 
derswoher nicht bekommen; aber die Koſten 
der Anfuhr werden, der vermuthlich noch an ⸗ 
zulegenden Bälle und der Durchfuhr : Abgaben 
wegen, noch hoͤhet ſtelgen, als vorher; und die 
Warſchaner Kaufleute, die ohnehin gewahnt 
find; jeden neuen Zoll zwiefach auf die Waare 
zu ſchlagen, werden ſie kuͤnftig um einen faſt | 
unerſchwinglichen Preis verkaufen. Uebrigens 
ſind auch die Gefaͤlle nicht geringe, die der 
Staat ſelbſt ſich fuͤr ausländiſche Waaren ber 
zahlen läßt, UE ie dude ans 
use enen RES "En ns mi 


ab a ck D ein wund man 
Ken, an des wen, eee e e 


mi, „Braten, und gugabe besteht,, boat, 
im Winter: 1792, drey polniſche Gulden; der 
been Kere mit ap ep sein mehreren 
big fünf Mée Gulden z der hefkenz mit ſechs 


vir Guben. Set be ber Reichstag; pers, 
treue if, ſind dieſe Diſche 
ganzen Gulden wahlſeler geworden. 

a 3 der in Speiſehaͤuſern 
e n rn. | 
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Tiſchweln, zwey bis vler; die beſſern Arten, 
von zehn, zwölf, ſechzehn bis vier und zwanzig 
und dreyßlg, und der Weener. mn 2 
ene WS 

Das engliſche Bier ſtand, wegen) 
braunes, in dem Preiſe von diey bis gier, 
und das ſäch ſiſche (ein ſehr angenehmes 
weißes Bier) die Flaſche von einem halben 
Gulden. Letzteres wird in einem Brauhaufe 
verfertigt, das Sachfen zugehört; die übrigen 
Btere in Warſchau find" kaum trinkbar, aber 
doch verhuͤltnißmäßig theuer. Der gemeine 
Mann behilft ſich e b mit d VS und 
mit Branntwein. 

Tuch aud andere fetnere und gröbere 05. 
vB ſtehen um 25 bis 30 vom un / 
dert Höher, als in den benachbarten Siwen? K 
Lederwaaren eben fo. Ein Paar Schuhe . f 
10, 12 bis 16 Gulden, und ein Paar e 
fein zwey, drey bis vier Dukaten. 

Es iſt naturlich, daß ſich we ES 
der obigen Dinge, der 2 ut. 
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euch kene Erkundigungen aber den biligern 


Wl einziehen; erfahren ſie ihn endlich, wenn 
He bekannter geworden find, ‚fo, haben fie ſchon 
einen groͤßern Betrag über den gempoͤhnlſchen 
Fuß ausgegeben, als fie erſparen können, weun 
De, Där. den Reſt ihres Aufenthalts ein ande⸗ 
ves, Haus ſuchen. Auch ſetzt der erſte Dag: 
wirth, wenn er dieß merkt, ſeinen Preis ohne 
Schaam tlefer herunter, als ein anderer es 
kann, der den Gewinnſt des Ueberſetzens nicht 
gezogen hat. Kurz, man denke in Warſchau, 
daß man in Italien ſey, und man behandle 


alles genau vorher; man wird war auch be 


trogen, aber weniger, als wenn man Dé (was 
many vieleicht ver no in; einige Gegenden 
von Deutſchland wagen kann) der Billigkeit 
des Wirthes Aberäft, ee, 
Es ſind in Worſchau nur wenig, und dar⸗ 
unter ur drey oder vier gute, Gaſthoͤfe. 
Dleß koͤmmt daher, daß zu Reichstag szelten 
a aun Soa Ein Gerber Zu rei 
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Straßen, die von dam Schloſſ dér zu wen 
eiiefeine Find, Zant man Wohnungen jeder At 
haben, für einzelne Perſonen und Ir gate 
Saiten ſelbſt für Furſtlche, die ein großes 
Haus machen wollen. Für dieſe glebt es ganze 
Pallaſte mit allem Zubehör, deren Wenger 
entweder nicht nach Warſchau kommen, oder 
noch einen andern Ota haben, oder noch 
anmändig find. "Die Miethen solcher kleinern 
oder mir, beſchebnern oder näi: 
Wohnungen für Elzelue oder Mehrere Kofi 
mmm von FÜ Ve hundert rien und 
darüber. In den eigentlichen Gaſthoͤfen kom / 
men fr verhaͤltnlßttnaͤßig noch höher. 
Der votzaglichſte Gasthof in Worſchan iſt 
der weiße Adler auf Ttomackt (Are 
wu" Dleß Ttomazk E ein geräumiger, 
ſehr ſauber unterhaltener, mit zwey anſehüll⸗ 
chen Brunnen gezlerter Hof, den fünf bis 
ſechs ganz neue, weltllüftige Gebäude und 
mehrere kleinere einſthlleßet. Et iſt erſt vor 
wenig Jahren, von dem Schboegerſohne des 
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Wenders Zenner, Scale, Do m bp 
‚einen medien Sot hate, über pr 
o ig Hänfer, in und außerhalb Barihan, | 
Or zom Grunde ans, auf,, Ad, ausbauer 
te/ und tr dann permieete) D dleſer Seele 
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Gulden ‚und, darüber, je in nachdem ee Pr 

Wrthskaſe, der auf, dem Zimmer, br 5 

` de zock einer ft wil, In 55 
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wo die heey Uhr ber Morgens die Wagen 
ben, Ewig IR wen ang ben neben 
VC pen. Ra, wm er ve. 
Waͤchter wechſelsweiſe in dem Bezirke des Ho⸗ 
ü fes | e erumgehen und dle Stunden, durch eine 
Sanur EN 
„Das Hotol,de Felge auf der Seen 
venftraße, nacht weit vom weißen Adler, ſcheint 
Dé Mein zum Muſter genommen zu haben. 
Der Wirth 18 ebenfalls ein Deutſcher, das 
Ki: neu, der Preis des Tiſches ungefähr 
x okt, ‚mir, daß man auf dem Zimmer eſſen 
muß, ie Wohnungen ſelbſt ſind kleiner, als 
im weißen Adler, und man kann auch einzelge 
San mr neng Tage, auch nur fuͤr eine 
Mech Ko 1. —— worauf man ſich in jenem 
mE t. Sonſt iſt die Lage die ſes Goſt⸗ 
WSA En EECH 
welt vo 0 e ace aa und Kraſinskl'ſchen 
8 Garten, 6% den der Kestauer Vorſtadt, dem 
Säi und der, et) nicht unangenehm: 


pt In ns 


mr ‚muß, man hän das gott da ene: i 
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gewöhnen, die eine der lebhafteſten A 
das unkeinliche Gewühl der Juden nicht a 

dan e has bean ee mäin be h 
verkehren. n msd 
Ju Martavill (Markendorf) e 

ſehr weitläuftigen Gebäude, Di den 44% 
Enger gehört) die ihren Namen davon haben, 
it beſtändig elne Anzahl Zimmer für tende 
gasthdſemabig wen." Dich Haus Wat kiten 
großen Thell der Senatovenſttaße und keinen 
“geringen der WWiervbovska / Straße ein 1 

drey und ver Stock hoch / ine 
der Geſtalt eines verſchobenen Viereck, eien 
größern und einen kleinern Hof. Ka in der Ce 
That ele der merkwürdigsten Anlagen Ce 

Worſchau, theils ihres Umfangs, ii ge" 

zahlreichen Bevölkerung wegen. Nach SR, 
mër Wlersbossgu zu, ſieht er Flügel, 
worin dle Kanoniſſinnen ühte Wohnung ES, 
gr it am hohen "Sege, und “eine 2 855 1 
Säulen umfaßten Eingange berſthen, un m, 58 
zerſcheidet ſich dadurch von den Wée er 


SEN 


Te Re 
geln, deed gehauet ſind, Sein In. 
neres 1 ſehr ſauber erhalten, und dle Zimmer 
der, Kanoniſſinnen ind, hell, geräumig, und 
zum Thell prächtig eingerichtet. Es fi nd ihrer Die 
zehn ap der Zahl, und, ſo behuem und bach, 
liche ſie auch leben, brauchen le dach nur einen 
kleinen Theil der Einkünfte, die fie aus Re 
Hauſe und andern Grundſtüͤcken ziehen. 
% Dieß Haus 18 ganz in der Abſicht ge an, 
ble, wie ich, oben angegeben habe, Klöster, 
Konpente ge. bewegt, ſolche Unternehmungen, 
Gand: len, wet hie Mfizige bai, 
fan), wird eingenommen, LG zu h 
thende Mädchen, wenn ſie e 
zu ſchonen wiſſen. Gaſt/ und, Speiſew Di Gu 
Suchhändfer, Künſtler aller Art, Handwerker, 
Juden ne. wohnen durch einander und, die e 
maurer haben eine, Werkſtott Wee le gf 
e für den Bau, eines gewiſſen Tempels au 
engen Hi / aber lat genug für mi oe er 
del von oe Gedecken darbietet. Ed DIN ten iſt 5 
dem garen, Amfange cr kleinen Stadt ein 
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tre welk hier die gan alt 
WEIEN in gan Würſchan üg auch 
wë Geibölbe im re sr 
und E geit Juden. Junerhalb KH 
Lauben um das ganze Gebzude her, und in 
der Mile del Heſes feht eum kette i) 
pelle. dus a, sd ned zé Ind 5. nes 
Ehedem wäken die Gaſthöfe in Marlavill 
die e 17 ah N Watſchal, und beßhölb die 
beten; und 0 müßte mar Eë ihre tout 
chketten woht gefallen laſſen. Settdem über 
die oben der eingetichter worden / haben 
e ſehr verloren und field zu den gemeiuſten 
Gesten gefiel. Ein paar Weördthäten dis 
satin an Ftemden geſchahen/ uhne daß man 
dle Thätet, die fa unter dem beständigen Ge 
tümmel des Hates leicht verloren, heraus⸗ 
bringen konnte; Elübrüche und Dlespiäpte) 
deren Ettrag ſoglelch uten im Hauſe don den 
Juden an ſch genommen wude, dle Ihn auf 
immer wegzuſchaffen wußten; tieberlauf ven 
llederllchem Geſndel; Schmutz auf den Gan; 


gen und Treppen; ewiges Reiben an wëlt 
gen Judenkindern; der Umſtand, daß keine 
Schuppen fuͤr die Relſewagen vorhanden find 
wendieſe und viele andre Gefahren und Unbe⸗ 
quemlichkeiten bewirken, daß man nur, wenn 
nirgends mehr Miethen zu haben ſind, Woh⸗ 
nung in Mariavill ſucht; ſie aber, ſobald als 
moͤglich, mit einer andern vertauſcht und lie⸗ 
ber einige Dukaten mehr ausglebt, um Aengſt⸗ 
lichkelt, Verluſt, Ekel und Gerzuſch damit ab 
faust; n e 80e sti e s ee 
„% Im Hotel d' Allemagne kann man auch 
Unterkunſt ſindenz aber ſo gut auch das oe 
bere dieſes Hauſes in die Augen fällt, iſt es 
doch mehr für Fuhrleute Handwerteburſche 
und andre unvermoͤgende Fremde 
Man exlanbe mir immer, hier eln paar 
Worte uber die beyden Hauptſpitiäler in War, 
ſchan zu ſagen, weil fe doch auch eine Art Ap 
fentlicher Haͤuſer ſind, wo Fremde aufgenom⸗ 
S m und mit Wohnung und Lebensmitteln 

verſehen werden, aber freylich = um ſon ſtz 


ein Wörtchen, das wohl den Unter ſchled "gët 
ſchen Wirthshaus und Hoſpital auf ewig be⸗ 
gruͤnden duͤrfte. ET sid gi Dag 
Das anſehnlichſfe Hospital in Watrſchau 
iſt das Kind Jeſus, von dem jetzigen Kö, 
nige geſtiftet, der demfelben nicht nur ſelbſt 
eine, für feine Umſtaͤnde, betrachtliche Sum mir 
geſchenkt, ſondern auch Mitleid, Mode und 
Eltelkelt ſelner Unter thanen in Bewegung ge / 
fest hat, eim gleiches zu thun. Unter andern 
ſtleßt eine Abgabe, die jeder Stanitslausvlrtet 
zaͤhrlich zu erlegen hat und die, wenn ich wicht 
irre, 3 Dukaten beträgt, dieſem Hauſe zuz 
aber — eine Menge Ritter ſind dieſe Bey⸗ 
trͤͤge felt Jahten ſchuldig und dle Wahrſcheln⸗ 
lichkeit, daß ſie dieſelben abtragen werden, ver ⸗ 
ringert ſich mit jedem Jahre, well die Sum⸗ 
me mit jedem Jahre "größer wird. Zwangs; 
mittel dazu anzuwenden, ſcheint unanständig / 
es iſt wahr, und die Wohlthaͤtigkeit watt fehr 
wunderlich, die erzwungen werden mußte; abet 
ſo wle der Menſch einmal iſt, bin ich do 


n een Staa⸗ 
ben, ole ſich auf das Gefühl, der Ehre, wenig, 
auf die Moral noch weniger und auf die Theo: 
ohe am allerwenigſten in ſoſchen Fallen ver⸗ 
laſſen. Man zwinge alſo immer die Ritter, 
"Ae ruckſkaͤndig ſind, und man ſey ſicher, daß 
voſte ſich Aber dieſen Zwang mehr ärgern, als 

ſchaͤmen werden. 6 0 
ede Dies Hoſpital iſt nicht bloß für Findlinge 
dien ubrigens auf dle gewöhnliche Weiſe dem 
Hauer mittelſt einer Drehe, zugebracht wer⸗ 
den) gollein „beftimme ,. ſondern es find auch 
Betten und Stuben fuͤr andre Kranke und 
Nothleidende darin. Eine Anzahl, der Kinder 
ut einzeln auf dem Lande gegen Koſtgeld ang: 
gethan; „eine andre wird in dem Hauſe ſelbſt 

dꝛennaͤhrt, und erzogen. Ich bin einige Sale 
an durchgongen; aber ich, bekenne, daß ich das 
„Schunpfruch habe vor, den, Mund nehmen 
muͤſſen, fo wenig ich mich ſonſt vor etwas zu 
ai ekeln, pflege/ mg menſchlich ff, Noch. deen 
war dies an einem Tage, wo man ſich große 


Mühe gegeben hatte / alles ſo auffuputz en und 
zu lüften, daß wan Zuschauer herelnlaſſen 
boite! (ap Ehatfteytage / wo man) in der da⸗ 
zu zu gehörigen Kopelle, ein ſogenanntes heilltgec 
„ uufgeſtellt hatte. 
Ich zeige unten ein Buch at) wörln man 
"age nee neee 
mirkt, 11 eee 2019, moch 
fle de h cle er PR btetet eben 
falls Kraken und Nothledenden Wohnung, 
Arzleh und Unterhult dar; ober auch dott fehlt 
is Hl ſeht an Ordnung und Reinlichkeit, 
nd beſotiders an friſcher Luft. Der Kranken, 
häufen” bey den barmherzigen Brüdern und 
Schwweſtern habe ich ſchon oben erwͤͤhnt; nur 
„dies fete lh noch hinzu) daß für ſelch eine 
große Statt dle eine ſo zahlreiche Armuth 
hat, welche ſo elend lebt und wohnt / mithin 
hduftgen Krankheiten untetworſen ee 
"Eee eg ſtubl ot Ai. ‚ash. 
"ap rare REH 2 0 
a u Zi 
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Der Konſtitutlons⸗ Reichstag richtete zwar 
auch auf dleſen Gegenſtand fein Auge und 
beſchloß, noch einige andre Kranken ⸗Verſor⸗ 
gungs⸗ und Arbeits ⸗Haͤuſer anzulegen; aber 
dringendere Geſchaͤfte, die eben ſo ſehr feine 
Aufmerkſamkeit, als den oͤffentlichen Seckel 
verlangten, ſetzten dieſen Entwurf zuruͤck In⸗ 
deſſen kam doch ein Pollzeygeſetz zu Stande, 
das ſehr weltlaͤuftig war, und das beſte und 
auwendbarſte aus den Pariſer , Wiener und 
Berliner Poltzey⸗ Einrichtungen enthielt. Meh⸗ 
rere Punkte deſſelben wurden auch Don in 
Ausuͤbung gebracht. Die Bettler auf den 
Straßen von Warſchau wurden eingefangen; 
die Kranken, die Krüpel und Lahmen unter 
denſelben, wurden den verſchledenen Kloͤſtern 
zur Verſorgung uͤbergeben; die Geſunden wur⸗ 
den ebenfalls untergebracht und mit allerley 
Arbeiten beſchaͤftiget. Zur perſonlichen 
Sicherheit der Einwohner wurden des 
Nachts, beſonders in den entſerntern Straßen, 
Wächter aufgeſtellt, wahrend Strelfwachen von 
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der Reiterey alle Theile der Stadt durchrit⸗ 
ten; eine Maßregel, die um fo nöͤthiger wat, 
da die Stadt keine Straßenleuchten harte und 
noch nicht hat. Die Haͤuſer wurden Eé 
ziffert, und die Hauswirthe mußten von 
ihren Hausgenoffen der Pollzey Meldung thun. 
Dieſe und einige andere Einrichtungen waren 
wirklich ſchon im Jahre 1792 im Umſchwün 
ge, aber jetzt find ſie, wie jene Konſtltutlon 
ſelbſt / verſchwunden und Warſchau iſt, wie 
vorher, ſich ſelbſt uberlaſſen Die Bettler zel 
gen, Dé ſchon wieder haufenwelſe auf den 
Straßen und vor den Kirchen; die "Wächter 
und, Strelfwachen find nicht mehr vorhanden) 
und die Negterung erfuͤhrt nichts mehr von 
den Fremden dle, auf längere oder kürzere 
u in Warſchau ſich verwellen Der Man⸗ 
an per ſoͤnlicher Sicherheit stellte ſich mie, 
3 Worſchau/ durch eln gräßliches Set 
chen dar. An einem Pfahle, der am Wege 
Dante hing das Vlertheil von einem Menſchen 
dee Meer andern, einen Dritten auf der 
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Seide ermordet hatte, um Sait Dukaten, 
die dieſer bey ſich trug, zu erobern. Nach mel⸗ 
ner Abreiſe find. noch einige andre Mordtha⸗ 
ten begangen worden. 5 Nad la dan 
ö ee ee ai 
een heuer 
Saar great) er dn SR. 
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